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für die Ausfuhr (27. Auguft) wurden in Odeſſa z. B. 4000 
Tſchetwert (1 Tſchetwert ungefähr gleich 210 Liter) Korn, 
welche knapp vor Thorſperre eingetroffen waren, raſch auf 
ausländiſche Schiffe verladen und abgeſendet. In Odeſſa ifr 
kein Körnlein Roggen mehr auf dem Lager. In den 
Magazinen lagern aber noch Getreidevorräthe von rund 
45000 Tſchetwert, und zwar 25 000 Tſchetwert Weizen und 
20000 Tſchetwert Gerſte. 

Laut den amtlichen Ausweiſen wurden aus Rußland in 
den erſten ſieben Monaten des Jahres 1891 205 Millionen 
Pud (1 Pud gleich 16 Kilogr.) Getreide ausgeführt, während 
in der gleichen Zeit des Vorjahres nur 195 Pud ausgeführt 
wurden. Vom Januar bis Auguſt des Jahres 1891 wurden 
aus dem Hajen von Odeſſa allein rund 50 Millionen Bud 
Getreide, und zwar 29 Millionen Pud Weizen, 4 Millionen 
Bud Roggen, 5 Millionen Bud Gerſte, 11 Millionen Pud 
Mais und 1 Pud Million Hafer exportirt. Nächſt Odeſſa hatte 
Roſtow am Don den ſtärkſten Export, indem daſelbſt in der 
gleichen Zeit 25 Millionen Pud Getreide ausgeführt wurden, 

Das ruſſiſche Roggenausſuhrverbot iſt ſicherlich nicht allein 
der Nothwendigkeit entſprungen, für Rußland ſelbſt genügende 
Roggenvorräthe zu ſichern, de ſonſt hätte man gewiß die 
Grenze ſofort geſchloſſen oder ſonſtwie die vorhandenen 
Roggenmengen mit Beſchlag belegt. Dieſe Roggenmengen 
aber ſind ſehr groß, wie die rieſige Ausfuhr be⸗ 
weiſt; von einem ſo allgemeinen Nothſtande, wie er aus 
Rußland gemeldet worden war, iſt nicht mehr die Rede. 
Einige Gouvernements find ja ſehr hart von der Mikernt: 
betroffen, aber für die wird, wenn auch langſam, aus den 
übrigen Theilen des Riejenreidhs geſorgt werden. Die ruſſiſche 
Regierung hat neuerdings eine große Tarifermäßigung ein⸗ 
treten laſſen, um auch die Zufuhr von Getreide aus dem 
Kankaſus nach anderen Gouvernements zu erleichtern. 

Wie die „Kurländiſche GonvernementSzeiiung’ meldet, 
haben die Bauern des Gouvernements Kurland von den Ge⸗ 
fühlen brüderlicher Theilnahme für die Bauern der von 
Mißernte betroffenen Gouvernements bewegt, in ihren Ge⸗ 
meindeverwaltungen über die leihweiſe Ueberlaſſung von 
Getreide aus den Dorfmagazinen an die Nothleidenden 
Beſchlüſſe zu faſſen begonnen. Einige Gemeindeverwaltun⸗ 
gen haben ſich erboten, das Getreide für eigene Rechnung 
und in eigenen Säcken bis zur nächſten Eiſeubahnſtation zu 


ſchicken. 
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Die bairifhe Staatsregierung holt, wie batrifdje Blatter 
melden, zur Zeit Gutachten darüber ein, ob es angezeigt fei, 
auch auf den bairiſchen Staatsbahnen, nach dem Vorgange 
Preußens, für Getreidetransporte billigere Frachten zu 
gewähren. In Baiern käme eine ſolche Ermäßigung ledig⸗ 
lich der öſterreichiſchen Einfuhr zugute. . 

Der Grenzbevölkerung wird nun auch die Ernährung er⸗ 
ſchwert. Für die Ausfuhr kleiner Mehlmengen, 3 Kilo Mehl 
oder Brod, hat Oeſterreich einen Ausf uhrzoll feſtgeſetzt. 
Dieſe Maßregel trifft beſonders die ſchleſiſchen und ſächſiſchen 
Grenzbewohner hart, die bisher zollfrei dieſe Lebeusmittel 
einführen durften. Die ruſſiſche Regierung hat auch die 
Ausfuhr jener kleineren Mengen Mehl verboten. Es bleibt 
nur noch die Ausfuhr von Brod geſtattet. Dadurch haben 
fi die Ernährungs⸗Verhältniſſe von vielen Caujenden armer 
Leute abermals verſchlimmert. 

In den oberſchleſiſchen Induſtriebezirken zeigt ſich 
eine ei imliche Folge der herrſchenden Lebensmittel⸗ 
ctheuerung. Noch niemals ift dort ein ſo reiches Angebot 
von weiblichen Arbeitskräften zu häuslichen Dienſten, 
als Köchinnen, Kinder⸗ und Stubenmädchen, vorhanden ge⸗ 
weſen, als eben jetzt. Dieſer Perſonenzuzug ergänzt ſich, da 
die Mädchen aus weniger bemittelten Familien in den 
Städten faſt ausnahmslos die lohnendere Beſchäftigung in 
der Berge und Hütteninduſtrie vorziehen, aus den ackerbau⸗ 
treibenden Kreiſen der Dorfbewohner. In denſelben wird es 
in dieſem Jahre als ein ſo dringendes Bedürfniß empfunden 
einen Eſſer in der Familie weniger zu haben, daß auch 
diejenigen Mädchen, deren Dienfle in der väterlichen kleinen 
Wirthſchaft ſehr wünſchenswerth wären, von qe Ange⸗ 
hörigen ſehr viel zahlreicher als ſonſt je angetrieben werden, 
einen Dienſt in der Stadt zu ſuchen. : > 

Der bekannte Großinduſtrielle Herr v. Stumm in Name 
kirchen — nebenbei bemerkt ein großer Anhänger der Ges 
treidezölle — gewährt ſeinen Arbeitern öfters Theuerungs⸗ 
gulagen. In Anbetracht der augenblicklichen Preiſe (das Brod 
ſt in der laufenden Woche dort wieder um 10 Pfennig pro 
6 Pfund erhöht worden) hat Herr v. Stumm, wie bereits 
der Telegraph kurz gemeldet hat, eine nochmalige Erhöhung 
der Theuerungszulage eintreten laſſen. Vom 1. September 
ab erhalten bis auf Weiteres: Meiſter und Arbeiter über 
24 Jahre 8 Mk., Arbeiter zwiſchen 19 und 24 Jahren 6 Mk., 
alle jüngeren 4 Mk. Den letzten Satz, alſo 4 Mk., erhalten 
vom 1. September ab ausnahmsweiſe auch alle Invaliden 
und Wittwen, welche aus der Neunkircher Knappſchaftskaſſe 
Penſion beziehen, ſowie ſolche Kranke, welche während des 
betreffenden Monats keine Schicht gearbeitet haben. Das iſt 
praktiſche Sozialpolitik! 

D 
Berlin, 2. September. 
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an demſelben Tage wie bereits erwähnt die franzöſiſchen Ab⸗ 
„% benen Wie überraſcht s inz welchem er die 
Zur Lage 


Freundſchaft mit Rußland als Bürgſchaft bes paid 
: vi ichortiftmei Gerechtigkeit und als Morgenroth einer beſſeren Zukunft 

Im Waldviertel, einem Landſtriche Niederöſterreichs, 2 fe = : 
wird bei den diesjährigen Herbfimandvern eine Zuſammen⸗ V a bat 
kunſt des Kaiſers Wilhelms II. mit dem öſterreichi⸗ n gave, ; rang 3 le ! 
ſchen Kaiſer und dem Könige von S d dort aufgehört, dem Worte Gambettas zu folgen und immer 

¡ nahe der elenden © tens, | au die Revanche gu denken, ohne von ihe zu ſprechen. ‘Die 

der nicht btos wegen der Theilnahme der leitenden Staats⸗ ta te Revanche zu deuten, 0 Me : P treih 
männer beiver Kaiſerreiche, des Reichskanzlers v. Caprivi N * >; Jinglien $ 28 — de 
und des Miniſters des Aeußern bon Dejterreich + Ungarn, | ine Stimmung TREN AS, Del waer pra A 
Orajen Kalnoky politische Bedeutung beizumeſſen iſt. der Volksleidenſchaft jederzeit gefaßt fein muß. 
„% Was wäre beſſer geeignet, ſchreibt die Wiener „Neue Der Reichstag iſt bekanntich bis zum 10. November 
Freie Preſſe, den langen Bruck zu verſcheuchen, der feit den vertagt und es ſind alle Vorbereitungen getroffen, daß er 
Kronſtadter Feſten u. ſ. w. auf den Gemüthern laſtet, als gleich im Wiederbeginn der Tagung ſich im Beſitz des größten 
der Anblick der die Ausbildung der, Heere übernehmenden Theils des ihm zugedachten Arbeitsitoffes, insbeſondere auch 
Träger des mitteleuropäſſchen Bundes.“ Die Völker bedürfen | des Staatshaushaltes, befindet. Die in der Kommiſſion durch⸗ 
einer Beruhigung darüber, daß die Wächter des entopáis berathene Abänderungsvorlage zum Krankenkaſſengeſetz 
iden Friedens auf ihren Poſten find. Mande Einzelheiten] kaun alsbald in Angriff genommen werden, ebenſo der Geſetz⸗ 
der Zeitgeſchichte fordern zur Wachſamkeit auf. Man muß entwurf über das Telegraphenweſen, von zahlreichen Ane 
fic) fagen, daß der Friede mehr als je auf dem Gleich. trägen aus dem Haufe nicht zu ſprechen. Ueber den Zeit⸗ 
gewichte der Streitkräfte ruht, und es ift ſymboliſch zu punkt der Vorlegung der Handelsverträge läßt ſich heute 
nennen, daß die Kaiſerbegegnungen aus den Bädern auf das noch nichts ſagen; ſicher aber werden fie den bevorſtehenden 
Nanöverfeld verlegt worden find. 2 RER Abſchnitt der Seſſion beſchäftigen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt in einem Leitartikel Der preußiſche Laudtag wird aller Vorausſicht nach 
an dieſen Mittwoch bereits die bevorſtehende Ankunft des erſt im Januar 1892 zufammentreten, wenn auch ein ende 
Kaiſers Wilhelm und des Königs von Sachſen. Das öſter⸗ gültiger Beſchluß darüber noch nicht gefaßt iſt. Die bevor⸗ 
reichiſche Negierungsblatt ſchreibt: ſtehende Landtagsſeſſion wird nur in dem Falle wieder zu 

„Bei den überaus innigen und freundſchaftlichen Bezlehun⸗ einer ſolchen ersten Ranges werden, daß das Volksſchul⸗ 
gen, die zwiſchen unſerem erlauchten Staatsoberhaupte und eſetz vorgelegt wird er Goßler'ſche Entwurf wird einer 
den genannten beiden Souveränen beſtehen, bei dem auf gegen» | 8 ndlichen U belt unterzogen und die Zeit des 
feitiger Sympathie und unzerſtörbarer Intereſſengemeinſchaft Y ſehr gründlichen Umarbeitung unterzogen 
beruhenden Allianzverhältniſſe zwiſchen Oeſterreich. Ungarn und Abſchluſſes dieſer Arbeit läßt ſich noch nicht abſehen. 

“A Deutſchen Reiche iſt es nur natürlich, daß die ei — 
er altehrwürdigen habsburgiſchen Monarchie die beiden be⸗ 
cer anf def © i Zur „Brod⸗Frage“. 
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in ihrem Kommen eine neue Biirgidaft dafür ficht, auf wie ; : 1 foñ 
citen, ſicheren Grundlagen das am ele der n Die deutſche Regierung hält e e felt, den 
ölter feiner Zeit geſchloſſene mittelenropäifhe Friedensbünd⸗] Getreidezoll nur gegen Erlangung anderweitiger handels⸗ 
niß ruht.“ politiſcher Vortheile zu ermäßigen. Das Beſtreben Rußlands, 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet die am Mittwoch Deutſchland ohne Handelsvertrag zu zwingen, die Getreidezölle 
bend erfolgte Abreiſe des Kaiſers Wilhelm zu den öſter⸗ zu ermäßigen oder aufzuheben, iſt nicht geglückt, geglückt 
iſt den ruſſiſchen Spekulanten dagegen die Spekulation 
auf ſehr erhöhte Preiſe für den in der überraſchend laugen 


reihifchen Manövern auch mit einem bemerkenswerthen Ar⸗ 
titel. Es wird darin hervorgehoben, daß beide Monarchen, : 0 
ga bis zum Jufrafttveten der Sperre noch ausgeführten 
toggen. 


alle Prunkentſaltung vermeidend, nur den Kern und das 
Weſen der vor ihren Augen ſich abſpielenden Kriegsbil der 
achtend, damit neuerdings den Eruft und das Gewicht be⸗ 
thätigten, welche fie auf die Feſtigung des Bündniſſes legen, 
deſſen Zweck die Pflege und die Sicherſtelluug des 
turopälſchen Friedens ſei. Man werde die Begegnung 
als weithin ſichtbares Zeichen der unauflöslichen Bundes⸗ 
freundschaft mit der Zuverſicht begrüßen, daß der Beſtand des 


Die Getreidepreiſe in Deutſchland, die jetzt noch 
den größten Schwankungen ausgeſetzt ſind, weil ſie eben im 
Weſentlichen thatſächlich nicht von den Zöllen, ſondern von 
dem Angebot abhängen, werden bald feſter werden und 
dem wirklichen Stand der Ernte entsprechend ſinken, die 
lich ſowohl in Rußland als auch in Deutſchland allem An⸗ 
ſchein nach weit beſſer geſtaltet, als es früher von den Inter⸗ 
eſſenten der verſchiedenſten Art dargeſtellt wurde. 

Die deutſche Regierung führt gegenwärtig in Ungarn, 
Bulgarien, Rumänien und Serblen große Kornankäufe aus, 
in Rußland ſcheinen auch große Ankäufe vor dem 27. Auguſt 
erfolgt zu fein. 

Nach amtlicher Feſiſtellung ſind, wle wir bereits. neulich 
mitgetheilt haben, in der Woche vom 21. bis 27. Auguſt über 
Eydtkuhnen aus Rußland 14 und eine viertel Million Kilo 
Getreide nach Deutſchland exportirt worden. Nie zuvor ſind 
ſolche Mengen von dort ausgeführt worden, ohne das Aus⸗ 
ſuhrverbot wäre dies nicht erreichbar geweſen. 

Wie ſtark die Zufuhr von Getreide an dem Stapel⸗ und 
Börſenplatz Berlin geweſen ift, ergiebt ſich u. a. auch daraus, 
daß nach Bekanntmachung der Eiſenbahnverwaltung wegen 
Ueberfüllung der Getreldeſpeicher des ſchleſiſchen Bahnhofs 
eine bahnamtliche Entladung aukommender Getreidewaggons 
nicht mehr ſtattfinden kann. 

Die Oſtpreußiſche Südbahn hatte in den letzten Tagen 
den ſtärkſten Verkehr ſeit ihrem Beſtehen. In der Ein⸗ 
gangsſtation Proſtken war ein Zollperſonal von 40 Bes 
amten thätig, ſowie ein Arbeiterperſonal von mehr als 300 
Köpfen (darunter 60 aus Lyck requirirte Soldaten). Dem 
Vernehmen nach paffirten das Zollamt während der letzten 
fünf Tage vor Ablauf des Ausfuhrtermins mehr als 700 
eine, zwei⸗, drei⸗ und vierſpännige Wagen mit etwa 10000 
Säcken Roggen. Im Eiſenbahnverkehr gingen täglich 200 
bis 250 Wagen ein, darunter 150—400 mit Roggen. Die 
Geſammteinfuhr an Roggen über Proſtken ſoll ſich auf 2500 
Wagen zu 10000 Kilogramm belaufen. Wenn ſchon am 
27. Auguft der größte Verkehr etwas nachgelaſſen hatte, fo 
lagen doch noch auf dem Bahnhofe und in der nächſten Um⸗ 
gebung große Haufen Roggen, welche ihrer Verladung ent⸗ 
gegenſehen. Doch mußten die verfügbaren Eiſenbahnwagen 
vorerſt zum Weitertransport von Weizen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, deſſen Einfuhr einen nicht gewöhnlichen 
Umfang zeigt. 5 : 

Der größte Theil der ruſſiſchen Getreide⸗Transporte hat 
den Weg über die Weftgrenze geuommen, allein es find auch 
beträchtliche Roggenmengen aus den Häfen des Schwarzen 
Meeres ausgeführt worden. Am Tage des Ablaufstermins 


Baker Jeans gelerd HE mgreg fi ras dm 
aiſer Franz Joſe Mittwoch bereits 
Schloß Schwarzenau eingetroffen. Schloß Schwarzenau, die 
Herberge der Monarchen — das militärische Hauptquartier 
des Oberſtkommandirenden Feldmarſchall Erzherzogs Albrecht 
befindet ſich in Göpfritz — iſt durch den Eigenthümer, Ge⸗ 
heimrath Baron Widmann, friſch aufgeſchmückt, von der 
Wiener Hofburg vollſtändiger mit Möbeln und allerlei Geräth 
ausgeſtattet worden und prangt jetzt im vollen Glanze. 


In dieſen Tagen weilte der ruſſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Baron v. Staal, der früher längere Zeit am württem⸗ 
bergiſchen Hofe war, in Stuttgart zum Veſuch. Bei feiner 
dortigen Anweſenheit hat ſich Baron v. Staal im Freundes⸗ 
kreiſe auch über die gegenwärtige ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft geäußert. Wie der „Württembergiſchen Volks⸗ 
zeitung“ von einem Ohrenzeugen der Aeußerungen des Ge⸗ 
landten verſichert wird, bezeichnete v. Staal die neuerliche 
Aunäherung Rußlands an Frankreich lediglich als einen Akt 
der Höflichkeit zudem Zweck allerdings, die ſeit 20 Jahren gedrückte 
Stimmung der Franke etwas aufzurichten, aber von einem 
Vündnitz mit Frankreich ſei dabei in Petersburg noch lange 
nicht die Rede und werde es dazu auch nicht kommen. 
Einen ſo intimen Charakter, wie man in Frankreich glaube, 
pene die Annäherung Rußlands überhaupt nicht, wobei der 
otſchafter hinzuſetzte, ihm fet von einer Reiſe der Zarin 
nach Paris abſolut nichts bekannt, auch nichts von einem 
offiztellen Gegenbeſuch der ruſſiſchen Flotte in Cherbourg. 
eder Begründung entbehre auch der foviel beſprochene Eine 
pde däniſchen Königin auf. den Zaren und die ruſſiſche 
olitik. 

Der Herr Baron iſt ruſſiſcher Botſchafter, ein Dip⸗ 
lomat alſo, der ſelbſtverſtändlich den Beruf hat, die Intereſſen 
ſeiner Regierung ſtets wahrzunehmen. Dazu gehört auch, daß 
er über manches ſchweigt. Was er aber grat hat, wird 


hoffentlich den hf in franzöſiſche Blätter finden und kann längere Unterredung mit dem Börſenbaron v. Bleichröder 


gehabt. Wir begegnen verſchiedenen Erklärungsverſuchen für 
dieſe Unterhaltungen, von denen uns aber keiner recht zu 
befriedigen vermag. Es heißt z. B., der Reichskanzler habe 
mit dem gewiegten Finanzmanne Über einen neuen Anleihen 


vielleicht den Ruſſentaumel in Frankreich etwas dämpfen. 
Wir in Deutſchlan dürfen jan Aeußerungen des Herrn v. 
taal wenig Bedeutung beilegen in der wohl durchaus rice 


— Der Reichskanzler v. Caprivi hat dleſer Tage ein. 
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plan geſprochen. Won Anleihen bört man gerade in dieſen 
ſchweren Zeiten nicht gern ſprechen. Man fragt ſich auch, 
ob denn die Befreiung unſerer Regierung von den großen 
Finanzinſtituten, die noch bei den letzten Zprozentigen Reichs⸗ 
und Staatsanleihen eine ſo glänzende Rechtfertigung fand, 
etwa wieder zu Gunſten einer Verſtändigung mit den „lei⸗ 
tenden Bankhäuſern“ aufgegeben werden ſoll. Auffällig bleibt 
es jedenfalls, daß der Reichskanzler plötzlich in direkte, bis⸗ 
her von ihm vermiedene Beziehungen gerade zum Herrn 
b. Bleichröder getreten iſt. Ohne triftige und auch wichtige 
Gründe kann dies nicht gej hehen fein. Die Herbeiführung 
perſönlicher Bekauntſchaft zwiſchen Herrn v. Caprivi und 
Herrn v. Bleichröder iſt eine Frucht des Diners, das Herr 
v. Bötticher den amerikaniſchen Delegirten gab, die in Berlin 
zur Theilnahme an der Chicagoer Weltausſtellung einluden. 
Den „Münch. Neueſten Nachr.“ wird über die Unter⸗ 
redung aus Berlin berichtet, Herr v. Caprivi habe den Anlaß 
wahrgenommen, um das ſachverſtändige Urtheil des Herrn 
v. Bleichröder über die ruſſiſche Finanzlage zu hören. 
Ueber den wahren Stand der ruſſiſchen Finanzen könnte 
allerdings Herr v. Caprivi wirklich keinen tüchtigeren Sach⸗ 
verftändigen vernehmen, als gerade Herrn von Bleichröder, 
der an ruſſiſchen Werthen Geld genug verdient, nach anderen 
Anſichten auch zeitweiſe viel Geld verloren hat. 
— Die Sedanfeier iſt auch trotz der verfloſſenen 21 
Jahre in vielen deutichen Städten feſtlich begangen worden. 
Es liegen uns darüber zahlreiche Berichte vor. Es iſt dar⸗ 
aus bemerkenswerther Weiſe zu erſehen, daß beſonders die 
Hanſaſtädte, dann die mittel⸗ und ſüddeutſchen Hauptſtädte 
die Nationalfeier würdig begangen haben. In Hamburg und 
Bremen waren die Börſen geſchloſſen, die Schiffe in den 
Häfen Hatten ebeufo wie ſämmtliche öffentliche Gebäude ge⸗ 
flaggt. In Bremen war am Mittwoch früh allgemeines 
Glockengeläute, Vereine und Korporationen zogen nach dem 
Marktplatze, woſelbſt Senat und Richterkollegium, die Mit⸗ 
glieder der Handelskammer, die Invaliden von 1813—1815 
und von 1870/71, die Bürgerſchaft, die Gewerbe⸗ und die 
Landwirthſchafts⸗Kammern, Reſerve⸗ und Landwehroffiziere 
Auſſtellung genommen hatten. Dem Geſang des Chorals 
„Nun danket alle Gott“ folgten Vorträge der Männergeſong⸗ 
Vereine und nach einem tauſendſtimmig aufgenommenen Hoch 
auf Kaiſer und Reich ſchloß die Nationalhymne die erhebende 
Feier. Darauf ging der Feſtzug durch die Stadt zum Krieger⸗ 
denkmal, wo Kränze niedergelegt wurden. Nachmittags war 
ein großes Volksſeſt auf dem Schützenhoſe und Abends Illu⸗ 
mination. 
Ein zahlreich beſuchtes Volks⸗ und Jugendfeſt wurde am 
2. September Nachmittags vor den Thoren der Stadt 
Darmſtadt veranſtaltet. Leipzig feierte den Sedantag 
durch eine Gedächtnißſeier im Roſenthale. Nach dem Haupt⸗ 
* gab es Muſikaufführungen auf öffentlichen Plätzen. 
er Feſtzug, welcher ſich Nachmittags nach dem neuen 
Schützenhauſe bewegte, zählte 116 Vereine und Korporationen; 
in demfelben befanden fi 18 Muſikkapellen. 
Das ſchmucke Fefifleid der Reichshauptſtadt bewies, daß 
krotz aller Agitation, die von mehreren Seiten unter den 
verſchiedenſten Vorwänden gerade gegen die diesjährige Feier 
ſich richtete, das Gefühl für die Bedeutung des nationalen 
Gedenktages nicht erkaltet, daß das deutſche Volk nicht ge⸗ 
ſonnen ijt, ſich feine Freude an den Großthaten der Nation 
verkümmern zu laſſen. 
Die Betrachtungen, welche die Zeitungen an den Tag 
von Sedan knüpfen, haben durchweg ein ernſtes Gepräge, 
ſomohl in den Hinweiſen auf die auswärtige, als auch in den 
Erörterungen über die innere Lage. 
— Die amerika niſchen Deputirten, welche Europa 
bereiſt haben, um im Intereſſe der Chicagoer Welt⸗ 
Ausſtellung zu wirken, werden am 5. September d. Js. 
in Southampton ſich auf dem Dampfer „Auguſta Victoria“ 
nach den Vereinigten Staaten wieder einſchiffen. Mit ihnen 
begeben ſich der deutſche Reichs⸗Kommiſſar, Geheime Regierungs⸗ 
rath Wermuth, und die Vertreter mehrerer anderer Länder 
nach Chicago, um an Ort und Stelle über die Ein⸗ 
richtung der verſchiedenen Abtheilungen zu verhandeln. 
— Die halbamtliche Nordiſche Telegraphenagentur in 
Petersburg theilt zur Beſchwichtigung der Gerüchte über den 
bevorſtehenden Erlaß eines ruſſiſchen Pferdeausfuhr⸗ 
verbots mit, daß die Frage der Beſchränkung reſp. des 
Verbotes der Pferdeausſuhr gar nicht aufgeworfen worden 
iſt. Kann ja ſein! 
— In Kiel ijt Mittwoch Nachts der Armſtrong⸗Dampfer 
„Jesmond“ mit Geſchützen und Munition, für den Tags vorher 
ausgelaufenen chileniſchen Kreuzer „Preſidente Pinto“ beſtimmt, 
eingetroffen. Der Dampfer mußte, da die Hafenpolizei den 
Aufenthalt eines mit Exploſipſtoffen beladenen Schiſſes im 
Handelshafen nicht geſtatten konnte, vor der Swentinemündung 
aulegen. 
— Die „Ems⸗Ztg.“ meldet: Unter 300 aus Bochum nach 
der Station Aſchendouf der rechtsrheiniſchen Bahn neu gelieferten 
Schienen fand der revidirende Regierungsbaumeiſter nicht weniger 
us 72 geflickte. Sämmtliche Schienen waren geſtempelt. 
— Der Reichskommiſſar Wißmann iſt in Sanſibar an⸗ 
zelanat. Er hat u. A. Material bei ſich zum Bau einer 
Pferdebahn, mit welder fein Dampfer nach dem Viktoriaſee 
bejiroert werden ſoll. Eine 500 Mann ſtarke Schutztruppe 
mimmt er mit; insgeſammt wird feine Karawane 1000 Mann 
ählen. 
— Eine große polniſche Volksverſammlung, an welcher 
tiva 5000 Perfonen theilnahmen, hat dieſer Tage im Feen⸗ 
palafte zu Berim wegen des poluiichen Sprachunterrichts 
anter dem Borfig eines Herrn Waliſzewski ſtattgefunden. 
Herr Kwiecinski betonte in längerer Rede die Nothwendigkeit, 
die polniſche Mutterſprache im Elternhanfe, wie in der Schule 
zu pflegen. Herr Lukowski ſprach alsdann über die religiöſe 
Erziehung der Kinder, worauf Herr Morawski, früherer 
Vorſitzender des polniſchen ſozialdemokratiſchen Vereins, er⸗ 
klärte: er fei damit einverſtanden, daß die Kinder polniſch 
lernen, was aber die religidje Erziehung derſelben betreffe, 
fo entſpreche dicielbe nicht mehr der heutigen Zeit. Darob 
entſtand in der Verſammlung große Entrüſtung, ſo daß der 
Vorſitzende dem Redner erklärte, er könne ihn nur unter der 
Bedingung weiter ſprechen laſſen, daß er nicht in fo are 
greifender Weiſe vorgehe. Es wurde unn noch viel theils im 
polniſch⸗religiöſen, theils im ſozialdemokratiſchen Sinne ge⸗ 
ſprochen; ein Redner, welcher gegen die Kirche aufzutreten 
begann, mußte die Rednerbühne verlaſſen. Die Verſammlung 
beſchloß, an die Behörde und an den Fürſtbiſchof von Breslau 
(zu deſſen Diözeſe bekanntlich die Katholiken in Berlin ge⸗ 
era eine Petition dahin abzuſenden, 1) daß den Polen in 

erlin geſtattet werde, die ſtädtiſchen Schullokale in der 
ſchulfreien Zeit zu dem polniſchen Sprachunterricht für ihre 
Kinder zu benutzen, 2) daß der Fürſtbiſchof von Breslau nach 
Berlin polniſch⸗katholiſche Geiſtliche ſchicke, die ſich beſonders 


sa — Beichte mit der polniſchen Bevölkerung verſtändigen 
unten. A 

— Die Regierung läßt Erhebungen anſtellen über die Private 
ſtunden, die ſeitens der Lehrer an höheren Lehranſtalten 
gegeben werden. Die Fragen beziehen ſich 1. auf Privatſtunden, 
die an der Anſtalt gegeben werden, an welcher der Lehrer unter» 
richtet, und zwar a) Schüler feiner Klaſſe, b) ſonſtigen Schülern, 
2. auf Privatßtzuden, die andern Perſonen ertheilt werden. Man 
will dadurch einen Einblick in dieſen Nebenerwerb gewinnen und 
feſtſtellen, in welchem Umfange die Lehrer Zuſchuß zu ihrem Ge⸗ 
halte erlangen. 

Italien. Ein großer Metallarbeiter⸗Streik iſt in 
Mailand ausgebrochen. Am Mittwoch haben ſich dem Streik 
etwa 400 Mechaniker kleinerer Etablißſements angeſchloſſen. Als 
die Arbeiter der großen Telegraphenkabelfabrik Pinelli die Arbeit 
niederlegten, kam es zu größeren Anſammlungen, die nur mit 
Hülfe der Polizei, welche mit Steinwürfen empfangen wurde, 
zerſtreut werden konnten. Es wurden viele Verhaftungen vor: 
genommen. 

Rußland. Dem ruſſiſchen Kriegsminiſterium find aus 
den verſchiedenſten europäiſchen Staaten von Gewehrfabris 
kanten Anträge für Anfertigung der neuen ruſſiſchen 
Gewehre zugegangen, auch, wie das Blatt „Graſhdanin“ 
behauptet, von einer Berliner Gewehrfabrik, welche gegebenen⸗ 
falls eine Zweiganftalt in Rußland errichten wollte. Das 
Kriegsminiſterium lehnte jedoch alle Anträge ab, unter dem 
Hinweis, daß überhaupt nur die Aufertigung eines geringen 
Bruchtheils der neuen Gewehre „außerhalb der ruſſiſchen 
Grenzen“, und zwar in Frankreich, ſtattfinde. 

Einen neuen Ausfuhrzoll bringt der „Graſhd.“ in Vor⸗ 
ſchlag, und zwar einen auf Hühnereier, die jährlich im 
Betrage von vielen Millionen aus Rußland ausgeführt würden. 
Der Vorſchlaz wird damit begründet, dem Fiskus eine neue 
Einnahmequelle zu eröffnen und der Urheber des Zollplanes 
meint, daß „dieſer Zoll ganz allein von den ausländiſchen 
Konſumenten getragen werden dürfte!“ 

Die Verlobung dos Großfürſten Thronfolgers von Nuß⸗ 
land mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland gilt in 
unterrichteten Kreiſen, ſo wird aus Athen gemeldet, für 
ſicher und demnächſt bevorſtehend. 

Türkei. Der türkiſche Kriegsminiſter Ali Saib Paſcha 
ſcheint au den Folgen eines heſtigen Tadels geſtorben zu 
ein. Nach einer Mittheilung der Wiener „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel trat der Tod Ali Saibs unmittelbar 
nach ſeiner Berufung in den Palaſt und nach einer Audienz 
bein Sultan ein. er Sultan ſoll dem Mimiſter die leb⸗ 
hafteſten und nachdrücklichſten Vorwürfe darüber gemacht 
haben, daß ungeachtet aller für die Armee gebrachten großen 
Opfer die Regierung außer Stande ſei, die öffentliche Sicher⸗ 
heit im Reiche zu gewährleiſten, das letztere vielmehr einer 
Handvoll frecher Räuber auf Gnade und Ungnade überwieſen 
erſcheine, wodurch die Regierung vor dem Auslande bloß⸗ 
geſtellt werde. Die Stellung des Marineminiſters Haſſan 
Paſcha iſt auch wackelig 

Der türkiſche Räuberhauptmann Kapitän Thomas 
hat bekanntlich den Franzoſen Raymond nach Empfang des 
Löſegeldes freigegeben. 18 Tage hatte Raymond in der 
Gefangenschaft zugebracht ſorgfältig von dem Räuber vers 
pflegt, da kamen die Befreier; der Dragoman des franzöſiſchen 
Konſulats, Namens Tachella, brachte mit jeinem Diener das 
Löſegeld; jeder trug 2500 türkiſche Pfund (40000 Mk.) in 
einem Ledergurt um den Leib geſchnellt. Nach vierzehn⸗ 
ſtündigem Marſche erreichten ſie den Wald, wo ſie laut der 
erhaltenen Anweiſung Halt machten und ein weißes Tuch 
ſchwenkten. Bald darauf ftanden, wie aus der Erde ges 
wachſen, drei Banditen vor ihnen und fragten, ob ſie das 
Löſegeld brächten. Einer verichwand, um den Beſehl des 
Kapitäns einzuholen, die beiden anderen hielten bei Tachella 
Wache. Er“ am nächſten Tage kam der Befehl des Kapitäns, 
die Ucberbringer zu ihm zu führen. Nach vrerftiindigen 
Kreuz⸗ und Querzügen in dem dichten Walde langten fie in 
dem Räuberlager an, wo Raymond ſich in der Mitte der 
Räuber wohlbehalten bejand. Thomas übernahm das Geld 
und lieferte feierlich Raymond an Tachella aus, indem er 
dieſem zugleich folgende Beſtätigung in griechiſcher Sprache 
einhändigte: „Die Summe von fünftauſend Pfund als Löſe⸗ 
geld für Herrn Raymond erhalten, welchem wir unſere Ver⸗ 
ſicherung geben, daß er niemals mehr Gegenſtand eines An⸗ 
griffes von unſerer Seite ſein wird. Kapitän Thomas.“ Im 
Geſpräche mit Tachella ſagte Thomas: „Glauben Sie nicht, 
daß alles Geld uns gehört. Das Geſchäſt iſt nicht fo glüns 
zend, wie es ſcheint. Ich habe bereits mehr als 200 Pfund 
Unkoſten.“ Die Räuber verabſchiedeten ſich herzlichſt von 
Raymond und Thomas umarmte ihn, dann geleiteten jie die 
Fremden durch den Wald. Am Rande ſtießen dieſe auf eine 
Gendarmeriepatrouille, welche ſie in Sicherheit brachte. 

Der deutsche Kaiſer hat aus Anlaß des kürzlich zu Stettin 
erfolgten Hinſcheidens Riſtow Paſchas vom Sultan Abdul 
Hamid ein Schreiben erhalten, in welchem der Sultan dem 
Kaiſer fein Beileid üder den Verluſt zum Ausdruck bringt. 
Indem der Sultan mit Wärme der Thätigkeit Riſtow Paſchas 
als Militär » Inſtruktor in feinen Landen gedenkt und ver⸗ 
ſichert, daß ihm dort wegen des von ihm Geleiſteten ein 
bleibendes Andenken gewahrt ſein werde, dankte er dem 
Kaiſer gleichzeitig dafür, daß er Riſtow geſtattet hätte, 
für die ottomaniſche Armee zu wirken. „Ew. Majeſtät würden 
Mich aber zu außerordentlichen Danke verpflichten“, ſo heißt 
es ſthließlich in dem Schreiben Abdul Hamids, „wenn fie aus 
den Reihen ihres ſo herrlichen Offizierkorps Einen erwählen 
wollten, den der ſcharſe Geiſt Ew. Majeſtät als fähig ers 
kannt hat, den zu früh Uns allen Entriffenen zu erſetzen und 
ſein Werk fortzuführen.“ 

— — 
Die Sedanfeier in der Provinz. 


Ueber die Sedanfeier ſind uns wieder eine Menge Be⸗ 
richte zugegangen, aus denen hervorgeht, daß überall die 
Schulfeiern in der üblichen, würdigen Weiſe begangen 
worden ſind. Einige Berichte laſſen wir hier folgen: 

In Strasburg unternahm das Gymnaſium nach dem Ge⸗ 
ſange der Wacht am Rhein einen Ausflug in den Königl. Wald, 
woſelbſt Direktor Scotland die Feſtrede hielt. Die Töchterſchule 
machte nach dem Feſtaktus einen Ausflug nach dem waldigen 
Seerevier Niskebrodno. Die Stadtſchule feierte den Tag wegen 
Mangels einer Aula in drei Abtheilungen nach einander durch Ge⸗ 
ſänge, Gebete, Feſtrede, Deklamationen und ein Feſtſpiel. Der Krieger⸗ 
verein begeht das Feſt wegen Mangel einer Muſikkapelle erſt, am 
16. September. 

Auch in Gollub wurde das Feſt in Kirchen und Schulen 
feierlich begangen. Die öffentlichen und viele Privatgebäude hatten 

eflaggt. 
: Das Löbauer Seminar wachte zur Feier des Tages einen 
Ausflug nach Dt. Eylau. 

In Marienwerder trugen alle öffentlichen und viele Privat⸗ 

bäuſer reichen Flaggenſchmuck, und eine feſtlich gekleidete Menſchen⸗ 


menge wogte vom Morgen bis zum Abend durch die Straßen. In der 
Friedrichsſchule war dieeſtfeier eine öffentliche. Nach der Feſtrede deg 
Hauptlehrer Funck ſprach ein Schüler einen Prolog, 

Feſtſpiele „Das deutſche Reich“ und „Die Lätzower“ aufgeführt 
wurden. Seinen Abſchluß erhielt der Nationalfeſttag durch ein 
mit Jüumination des Gartens und Feuerwerk verbundenes Koy, 
zert, welches der Kriegerverein im „Tivoli“ veranſtaltete. 

In Schwetz fand im Königl. Gympaſium außer der Shut 
r ein Schauturnen mit Prämienverthellung ſtatt, in der Töch⸗ 
chule wurde eine mnſikaliſch⸗ deklamatoriſche Aufführung vers 
anjtaltet. 

In Schlochau feierte die Schufjugend wie alljährlich das 
Felt. Unter Borantritt des Stadtoberhauptes bewegte ſich der 
lange Feſtzug durch die mit Flaggen geſchmückte Stadt in das 
Wäldchen, wo bis zum ſpäten Abend das Andenken dieſes erciga 
nißvollen Tages gefeiert wurde. 

In Krone a. Br. hatten der Landwehr⸗ und der Turn. 
Verein Feſtlichteiten veranſtaltet, die große Betheiligung fanden. 
Die Schulen von Rauden und Gr. Gartz bei Pelplin be⸗ 
gingen das Feſt durch einen Ausflug nach der Niederung, wo auf 
einer großen Wieſe die Kinder mit Eßwaaren und Bier bewirthet 
wurden. 

In Dirſchau durchzog in früher Morgenftunde das Tromm⸗ 
ler⸗ und Pfeiferkorps des Progymnaſiums die Stadt, die Re⸗ 
veille ausführend. Das Progymnaſium unternahm einen Bahn⸗ 
ausflug nach Neumühl, die Schüler der Volksſchulen marſchirten, 
nachdem fie im Scuihofe in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden 
in ganz militäriſcher Weiſe in Glieder⸗, Zug⸗ und Kolonnenfor⸗ 
mation im Parademarſch vorübergezogen waren, mit ihren Fahnen 
nach Dirſchauerruh. 

In Danzig prangten in den Hauptſtraßen die öffentlichen 
Gebäude und viele Privatgebäude, ſowie im Hafen die Schiffe im 
feſtlichen Flaggenſchmucke. Die Arbeiter der Staats werkſtätten 
veranſtalteten Ausflüge in die Umgegend und die Kriegervereine 
feſtliche Zuſammenkünfte. Da viele Burcaus geſchloſſen blieben, 
fo konnten auch die Beamten den Sedautag feiern. 

In der Danziger Niederung wurde das Feſt beſonders von 
den alt gedienten Soldaten in würdigſter Weiſe begangen. Vor⸗ 
mittags wurde in den Kirchen Gottesdienſt abgehalten, an welchem 
ſich die Lehrer mit den Schulkindern, der Krieger verein und viele 
Andere betheiligten. Dann folgte ſeitens der Schulkinder die 
übrige Feſiſeier durch Abſingen patriotiſcher Lieder, Turnübungen, 
Sacklaufen, Preisſchießen u. ſ. w. im Walde oder ſonſt auf freien 
Plützen. Der Bohnſack⸗Neufährer Kriegerverein feierte das Feſt 
dura Feſtrede, Geſang und Tanz. 

In Marienburg fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem eint 
größere Gemeinde, darunter die Spitzen der Behörden, beiwohnten. 
Mittags ertönten vom Rathhauſe die feierkichen Welſen des Chorals 
„Lobe den Herrn“ und der Nationalhymne herab. 

Auch in Elbing wurden nach den Feſtgottesdienſten Choriile 
und patriotiſche Lieder vom Rathhausthürm geblafen. 

In Königsberg verkündete Morgens Glodengeläute die Wie⸗ 
derkehr des nationalen Feſtes, darauf folgte Choralmufit von 
mehreren Kirchthürmen. In der königlichen Schloßkirche fand 
unter Mitwirkung des Völkerlingſchen Chorvereins ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, der zahlreich beſucht war und an dem ſich auch der 
Kriegerverein betheiligte. In der katholiſchen Kirche wurde eben: 
falls ein Gottesdienſt abgehalten. Nach dem Gottesdienſte in der 

Schloßkirche marſchierte der Kriegerverein mit fliegender Fahnt 
und klingendem Spiel und unter Betheiligung eines zahlreichen 
Publikums nach dem Stadtpark zum Kriegerdenkmal, wo ein 
Choral geſungen wurde und Herr Militäroberpfarrer Thiel eine 
Feſtrede hielt. Dann wurde die am Denkmal angebrachte Todtens 
maske mit einem prächtigen Lorbeerkranz geſchmückt. Ein Hoch 
auf den Landesherrn beendete die würdige Feier. Am Nachmittage 
fauden in den meiſten Hufengärten Stoncerte ſtatt, in der Dentſchen 
Reſſource begingen etwa 200 Reſerve⸗ und Landwehroffiziere die 
Feier des Tages. 

In Bromberg verband die Schützengilde mit dem Sedanfeſt 
das Herbſtſchießen; Herbſttönig wurde der Schützenkönig Herr 
Schmidt. 


worauf die 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. September 1891. 


— Die deutſche Seewarte kündigte geſtern wieder einen 
Slidweſtſturm an, da ein Grbiet niedrigen Luftdrucks im 
Nordweſten die Ausbreitung ſtürmiſcher Südweſtwinde nach 
Oſten wahrſcheinlich mache. Bei uns iſt der Sturm noch 
nicht eingetroffen. 
— Der nene Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf 
Odo zu Stolberg⸗Wernigerode, hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, in der es heißt: 
„Durch die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Oſtpreußen ernannt, habe ich 
mit dem heutigen Tage die Geſchäfte meines Amtes übernommen. 
Durchdrungen von dem Bewußtſein der Verantwortlichkeit 
deffelben, bin ich auch erfüllt von dem ernſten Willen, das Wohl 
der Provinz, der ich angehöre, und die mir jetzt anvertraut 
worden iſt, nach beſten Kräften zu fördern.“ 
— [Sommertheater.] Mit einer Schärpe in den deutſchen 
Farben geſchmückt, trat geſtern Abend Frl. Plog vor die Zuhörer, 
um mit erhobener Stimme einen ſchwungvollen, die Bedeutung 
des Sedantages feiernden Prolog vorzutragen. Daun wurde das 
zur Zeit des großen Königs ſpielende Luſtſpiel „des Kön'gs Befehl“ 
von Dr. Töpfer gegeben, das ſeines militäriſchen und patriotiſchen 
Inhalts wegen beſonders für dieſen Tag paßte. Der Beifall der 
Zuſchauer war groß. 
— Am nächſten Sountag, Nachmittags 5 Uhr, wird im 
Schützenhauſe eine Verſammlung des Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereins ſtattfinden, e Beutler aus Danzig wird 
über die „Getreidezölle und die Brotvertheuerung“ ſprechen. 
— Zur Ergänzung der Mittheilung in Nr. 204 über die 
Jagd, bemerken wir noch, daß für den Regierungsbezirk 
Marienwerder der Schluß der Schonzeit für Haſen auf den 14. 
September, für den Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt 
iſt, ſo daß die Jagdzeit betreffs dieſer Thiere am 15. bezw. 
17. September beginnt. 
— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Frhr. v. Dörnberg tft dem 
Landrathsamt zu Karthaus und der Regierungs⸗Aſſeſſor Graf von 
Weſtarp iſt dem Landrathsamt des Kreiſes Bomſt zur Hilfe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. 
Kulmſee, 1. September. Der hieſige Kriegerverein wird 
ſich am 7. d. Mts. nach Thorn begeben, um bei der Ankunft des 
Prinzen Albrecht von Preußen auf dem Bahnhof Aufſtellung 
zu nehmen. — Der Gauturntag des Oberweichſelgaues fol 
in unſerer Stadt Mitte dieſes Monats gefeiert werden. Viele 
auswärtige Vereine ſind eingeladen. 
O Thorn, 2. September. Zum Empfange des Prinzen 
Albrecht von Preußen werden hier umfangreiche Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Der Prinz trifft am Montag Nachmittag auf 
dem Stadtbahnhofe ein und nimmt in der Kommandantur Woh⸗ 
nung. Am Abend ſoll zu Ehren des hohen Gaſtes ein großer 
diag rc ftattfinden. Am 8. September Vormittag wird der 
rinz Albrecht auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze die 70. Infanterie⸗ 
Brigade beſichtigen und die Parade abnehmen. Die Abreiſe des 
Prinzen erfolgt am 8. September Mittags. 
Auf dem hieſigen Hauptbahnhof wurde heute ein 8jähriger 
Knabe aus Rußland angehalten, der ohne jede Legitimation 
war und angab, aus Odeſſa zu kommen und nach Amerika zu 
reiſen, um dort ſeinen Bruder zu beſuchen. Man fand nur 6 
Mark bei ihm, mit welcher Summe er nach Amerika ſehr gut zu 
kommen behauptete. Von Odeſſa bis Thorn ſei er ohne Bahn⸗ 
geld gefahren und zwar „unter der Bank“. Der Junge wurde 
— hier zurückbehalten, und es find Unterhandlungen wegen 
ſeiner Auslieferung nach Rußland eingeleitet. 
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lenichenfreundlichkeit, eine Menge Schreibutenſilien u. ſ. w' ane 
nufen und verlooſen zu laſſen. 
b Strasburg, 2. September. Trotz der ungünſtigen Finanz» 
der Stadt hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
eſtrigen Sitzung mit bedeutender Stimmenmehrheit bei nur 
pr Mark Staakszuſchuß die weiteren bedeutenden Mittel für 
ine ſechsklaſſige Töchter ſchule von Oſtern 1892 ab bewilligt, 
vahrend die Regierung nur für eine vierklaſſige Schule war, die 
> ausreichen dürfte, wenn die Stadtſchule, wie es beabfidtigt, 
> ch Geſchlechtern in eine ſechsklaſſige Knaben⸗ und eine ſechsklaſſige 
lädchenſchule geſchieden wird. Die Anforderungen der Anſtalt 
an Gehältern, Ausſtattungen, Aula, Turnplatz und ⸗Halle, Lehr⸗ 
sittel tty Penfionen 2c. trotz des ſchon hochbemeſſenen Schulgeldes 
erden für die Folge bei der nur zu erwartenden geringen 
Schülerzahl der Stadt eine erhebliche Laſt auferlegen, die für die 
deren Kinder die Stadtſchule beſuchen, unerſchwinglich ijt. 
at doch die Stadt ſchon zum Gymnaſium jährlich 3000 Mark 
zahlen. Ebenſo wurde vom Magiſtrate ein Ortsſtatut, die 
Snaßenangelegeuheit betreffend, vorgelegt, das aber nicht ſofort 
augenommen, ſondern einer Kommiſſton überwieſen wurde. Damit 
el auch vorläufig die Forderung zur Legung eines Trottoirs in 
per Brücken⸗ und Maſurenſtraße bis zum Gymnaſtum, für welche 
Grundſtücksbeſitzer mit langer Straßenfronte große Opfer 
bringen müßten, da die Stadt nur ein Fünftel der Herſtellungs⸗ 
fojten tragen ſoll. Die Straßenbeleuchtung iſt bis auf Weiteres 
o geregelt, daß der Magiſtrat das Petroleum ſelbſt beſchafft und 
ein Unternehmer für 1,50 Mark pro Tag das Anzünden, Reinigen, 
güllen und die Juſtandhaltung beſorgt. Hoffentlich werden der 
Klagen über mangelhaftes Breunen der Lampen jetzt weniger 
werden und der ſpätere Abendverkehr nicht in Duntel und Grauen 


inden. 
en Montag eröffnete de Operetten⸗ und Luſtſpiel⸗Geſellſchaft 
bes Direktors Wehn hier ihre Vorſtellungen mit der Operette 
¡Det Zigeunerbaron“. 

z Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. September. Faſt in jedem 
Jahre haben die Seen bei Stuhm ihre Menſchenopfer gefordert. 
So iſt auch jetzt wieder von einem derartigen bedauerlichen Un⸗ 
lücksfalle zu berichten. Heute Nachmittag ertrank beim Baden 
E Hinterſeeer See der 30 Jahre alte Maler Konopatzki aus 
Stuhm. Die Hilfe kam zu fpat. 

Schwetz, 1. September. Dem in der Generalverſammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Schwetz vorgetragenen Jahres⸗ 
berichte iſt zu entnehmen. daß in dieſem Jahre 789 340 Centner 
Rüben und 40 182 Ete. Melaſſe verarbeitet und daraus 95 978 
Etr. Zucker gewoiſnen wurden. Obwohl die Betriedskoſten durch 
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe und hohen Kohlenpreiſe 
bedeutend größer waren als im Vorjahre, ftellte ſich der Gelvinn 
auf 101058 Mk. Davon wurden 19000 Mk. zu Abſchreibungen 
vom Inventar und der Reſt zur Verringerung der Unterbilanz 
aus den früheren Jahren verwendet. 

» Aus der Tuchler Haide, 2. September. Geſtern brannte 
das Gehöft des Käthners Waſſelowski in Lippinck nieder, ſämmt⸗ 
les Hausgeräth und die angeſammelten Vorräthe find mitver⸗ 
nannt, fo daß die Familie nur das nackte Leben rettete. Der 
Geſchädigte iſt nur gering verſichert. — Die Hühnerjagd iſt 
wenig lohnend, denn die Rebhübner find hler meiſt noch nicht 


Bürger, 


inzelne 


ſchußreif; auch die Haſenjagd verspricht nicht piel. — Endlich find 


tie Felder leer, nur hier und da ſteht nod etwas Sagtklee. 
Der Roggen ſchüttet mittelmäßig, die Sommerung dagegen beſſer. 
Die Fleiſch⸗ und Brotpreiſe ſind faſt unerſchwinglich. 

Dt. Kroue, 2. September. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zur Verſicherung der Mit⸗ 
glieder der freiwilligen Feuerwehr gegen Un fälle aus 
jädtiſchen Mitteln 75 Mk. jährlich bewilligt. Eme vom Magiſtrat 
entworfene, an den Miniſter für Handel und Gewerbe gerichtete 
Petition um Erlaß eines feſten Zuſchuſſes zu den Unterhaltungs⸗ 
foiten der hieſigen Baugewerkſchule fand die Zuſtimmung der Bera 
tammlung. Zur Sedaufeier wurden 100 Mk. bewilligt. 

W Schlochau, 2. September. Heute früh paſſirte der Prinz 
Albrecht von Preußen unſern Bahnhof. 
erein begrüßte den hohen Herrn feſtlich. 

y Hammerftein, 2. September. Der Regent von 
Braunſchweig Prinz Albrecht ijt heute im Manövergebiet 
eingetroffen. In Bärenwald verließ der Prinz den Bahnzug. 
Der Bahuhof war herrlich geſchmückt; dort hatte der Herr 
Kreisſchukinſpektor mit Dorfſchülern aus der Umgegend zum 
Empfange Aufſtellung genommen. Die Kinder fangen zwei 
patriotiſche Lieder. Auf der anderen Seite ſtanden die 
ſämmtlichen Vereine von Hammerſtein. Herr Bürgermeiſter 
Hempel machte beim Eingange in Lieuteuantsuniform dem 
Prinzen ſeine Meldung, worauf der Prinz die Front ab⸗ 
ſchritt. Der Prinz richtete am verſchiedene Perſonen Fragen 
und unterhielt ſich mit dem Herrn Landrath auch über die 
Ernte. Nachdem der Herr Kreisſchulinſpektor ein Hoch aus⸗ 
gebracht hatte, wurde in der Reſtauration das Frühſtück eins 
genommen. Der Prinz hielt ſich nur wenige Minuten auf 
und begab ſich gleich in Gemeinſchaft mit dem General 
b. Winter in einem mit vier Rappen beſpannten Gala- 
wagen nach Schönwerder zur Parade. 

* Pelplin, 2. September. Der Biſchof Dr. Redner iſt 
geſtern Abend mit feinem Hofkaplan von Danzig hierher zurück⸗ 
gekehrt — In Wiſchin wird eine neue katholiſche Pfarr⸗ 
lirche gebaut, da die alte hölzerne Kirche baufällig iſt Zar Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes ijt vordem eine Nothkapelle erbaut 
vorden. 

Marienburg, 2. September. Zum Schutze der Stadt Marien- 
burg werden jetzt zwei Buhnen in der Nogat angelegt, welche 
beſtimmt find, die Strömung des Fluſſes von dem diesſeitigen 
Ufer abzulenken. — Zur Beſichtigung des Schloſſes trafen heute 


Unſer neuer Krieger⸗ 


ollub, A September. Das geſtern hier o tene 
a e ſt nahm unter großer Betheiligung einen glänzenden 
Aan. Obſt, Semmel und Bier wurden enter die ärmeren 
oe der vertheilt. Außerdem hatte ein Herr aus Graudenz die 


— * Seminariften aus Graud enz in Begleitung ihrer 
rer ein. 
1 Elbing, 2. September. Die Preiſe der Grundſtücke 
in der 4½ Quadratmeilen umfaſſenden Elbinger Niederung ſind 
in den letzten Jahren namentlich in Folge der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung des Jahres 1888, ſodann — auch in Folge der 
erhösten Deichlaſten und Entwäſſerungskoſten bedenklich herab» 
egaugen. Der Grund und Boden leidet noch jetzt unter den 
Folgen der verheerenden Ueberſchwemmung, die reine Aecker mit 
Unkraut durchſetzt hat, das ſchwer auszuroden iſt. Zudem konnten 
die bei der Ueberſchwemmung angeſchwemmten Sandmaſſen noch 
nicht überall entfernt werden. Namentlich in den Sorgegegenden 
iſt das Land nach nunmehr drei Jahren noch bei weitem nicht in 
die Kultur gebracht, die es vor der Ueberſchwemmung hatte. Die 
zum Theil neu und maſſio ausgeführten Gebäude haben das 
Sinken der Grundſtückspreiſe nicht aufgehalten. Heute wird die 
Hufe, die vor zehn Jahren noch 36000 —40 000 Met. fojtete, mit 
25000—30 000 Mk. bezahlt. Eine große Anzahl von Landwirthen 
find dadurch in ihrem Vermögen erheblich geſchädigt. 

Heute früh hat der Tod unſerer Stadt einen ihrer bedeutendſten 
Mitbürger, Fritz Wernick, entriſſen. 1823 hier geboren, wurde 
Fritz Wernick der Schule früh entzogen, um das Hutmacher⸗ 
Dandwerk zu erlernen. Nach Beendigung ſeiner Lehrzeit begab er 
ſich anf die Wanderſchaft, auf welcher er Wien, Paris und Berlin 
beſuchte. Den Wanderjahren folgte eine längere Zeit, in welcher 
er in der väterlichen Hutfabrik thätig war. Das Jahr 1848, in 
welchem das politiſche Leben auch in unſerer Stadt ſehr bewegt 
war, ſah den jungen Mann au dieſer Bewegung lebhaften Antheil 
nehmen. Der Verkehr mit Männern wie Kreißig und dem jetzigen 
Oberbürgermeiſter von Berlin, von Forckenbeck, lehrten ihn den 
Werth einer gediegenen Bildung ſchätzen. Mit einem wahren 
Feuereifer eignete er ſich nun durch Selbſtſtudium au, was er zu 
wiſſen wünſchte. Doch je mehr er ſich geiſtig bildete, um ſo mehr 
fühlte er ſich durch die von ſeinem Gewerbe ihm auferlegten 
Schranken gedrückt. Gern zog er ſich im Jahre 1876 aus dem 
Geſchäft zurück, feine Kenntniß der Welt erweiterte er durch größere 
Reiſen, deren Früchte er in lebendig geſchriebenen Reiſewerken 
niederlegte. Wernick beſuchte Italien, den Orient, Warſchau und 
Petersburg, ferner als Berichterſtatter mehrerer bedeutenden deut⸗ 
iden Zeitungen die Weltausſtellungen in Philadelphia und Paris. 
Journaliſtiſch thätig war er ferner an illuſtrirten Zeitſchriften, in 
denen er fortgeſetzt Reiſeſkizzen veröffentlichte. Bog es ihn auch 
in den letzten Jahren aujährlich im Frühling mit unwiderſtehlicher 
Gewalt nach dem ſchönen Süden, ſo war er doch ein rechter 
Sohn ſeiner Heimath, welcher ſtets wieder in ſeine Vaterſtadt 
zurückkehrte und hier den größten Theil des Jahres verlebte. Er 
war ein ſtets hilfsbereiter Freund, ein edler Wohlthäter, der durch 
feiffe Mitwirkung fo manchem Unternehmen erſt Fleiſch und Bein 
gegeben hat und nicht ermüdete, wenn es gait, der Armuth bei» 
zuſtehen. Sein Andenken wird hier fortleben als eines der beſten 
Bürger unſerer Stadt. 

Auf Einladung des Ausſchuſſes für das Lutherfeſtſpiel 
hatten ſich geſtern die Vorſtände hieſiger Vereine im Gewervehauſe 
eingefunden, um über die Betheiligung der Bürgerſchaft, insve⸗ 
ſondere des Handwerkerſtandes, bei der Lutherfeſtſpiel⸗Auf⸗ 
führung zu berathen. Herr Pfarrer Rahn wies auf die Bedeutung 
und den Charakter des Lutherfeſtſpiels hin, das frei von aller 
Polemik den deutſchen Mann in feinem Kämpfen und Bingen 
zeigt. Bei den Aufführungen haben ſich in den verſchiedenſten 
Städten Deutſchlands gerade Handwerter betbeiligt, was den 
Feſtausſchuß veranlaßt hade, die hieſigen Vereine zu thätiger 
Mitwirkung aufzufordern. Herr Direktor Heßler, der Darſteller 
des „Luther“, werde fic die geeigneten Perſonen für die einzelnen 
Rollen auswählen. Die Vertreter mehrerer Vereine und die 
Vorſtände mehrerer Junungen beſchloſſen, in den Innungen bezw. 
Vereinen zur Theilnahme an dem Feſtſpiel aufzufordern. 

Alleuſtein, 2. September. Die diesjährige Hopfenernte 
wird bier viel zu wünſchen übrig laſſen. Obwohl man anfänglich 
90 pCt. einer Mittelernte berechnet hatte, wird man wohl nur die 
Hälfte dieſes Prozentſatzes ernten. Grund hierfür iſt der lange 
andauernde Regen, wodurch die Hopfenblätter größtentheils vers 
gilbten und auch Blüthe und Frucht erheblich litten, wesbalb denn 
auch die diesmalige Hopfenfrucht an Güte derjenigen früherer Jahre 
nachſteht. 

1 Mohrungen, 1. September. Die Berl. Börſenztg. berichtete 
von hier, es habe ein Duell gwijwen dem Kreisphyfikus Dr. 
Klein und dem Dr. Adam hierſelbſt jtattgefunden, wobei erſterer 
getödtet und letzterer ſchwer verwundet ſein ſollte. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unrichtig, da beide Herren unverſehrt ihrem Berufe nach⸗ 
gehen. Allerdings fod, wie man hier in „eingeweihten Kreiſen“ 
ſpricht, zwiſchen zwei Herren in der Nähe von Königsberg ein 
Duell ſtattgefunden haben; bei dem einen Herrn ſoll aber die 
Piſtole nicht losgegangen fein, und der andere ſoll vorbeigeſchoſſen 
haben. Auch ſoll der Staatsanwaltſchaft bereits Anzeige er⸗ 
ſtattet ſein. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß in Folge der un⸗ 
richtigen Nachricht der „Berl. Börſen⸗Ztg“ heute ein Arzt aus 
Berlin hier ankam, in der Abſicht, ſich an Stelle des todtgeglaubten 
Kollegen hier niederzulaſſen, natürlich iſt derſelbe bald wieder ab⸗ 
gereiſt. 

y Goldap, 2. September. Geftern begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach Upedamiſchken zur Obduktion einer weiblichen 
Leiche, welche in einem dortigen Gewäſſer aufgefunden worden 
tit. Die getödtete Perſon ſoll eine Ruſſin fein, und es wird vers 
muthet, daß dieſelbe auf polniſcher Seite ermordet und der Leichnam 
über die Grenze geſchafft und in den Fluß geworfen ſei. 

H Siónigébera, 2. September. Weder die auf dem Kal⸗ 


bahnhofe vorhandenen Räume, noch die in der Stadt befindlichen 


Speicher find ausreichend, um die hier in den letzten vierzehn 
Tagen angekommenen und zum größten Theile auch angekauften 
Getreide maſſen unterzubringen. Der Werth der letzteren wird 
auf mindeſtens 20 Millionen Mark geſchätzt. Da die Ankäufe 
fofort baat bezah't werden müſſen, fo leuchtet ein, daß von den 
hieſigen Banthaujern allein die erforderlichen Mittel nicht gewährt 
werden konnten. Die Kaufluſt an der Börſe ijt jo groß, daß eine 
Preiserhöhung von 8 bis 15 Mk. von heute bis morgen nicht 
abſchreckt. Den größten Gewinn haben vorläufig die Bankiers, 


die Kommiſſtonäre und zum Theil auch die Arbeiter für kurze 


Zeit. — Dagegen liegt das Theegeſchäft gegenwärtig bei dem 
niedrigen Rubelkurſe gänzlich danieder, da bei dem ohnedies 
geringer gewordenen Verbrauche in Rußland die Preiſe der An⸗ 
käufe nur in Rubeln gezahlt werden. Leider ſcheint es, daß dieſer 
Handelsartikel, der in früheren Jahren für unſere Stadt von der 
größten Bedeutung war, bald gang verloren gehen wird. — 
Es iſt wahrſcheinlich, daß unſere ſtädtiſche Verwaltung recht bald 
mit anderen auswärtigen Unternehmern in Verbindung treten 
wird, um noch andere Stadttheile mit Pferde⸗Eiſenbahnen 
zu verſehen, da die hieſige Geſellſchaft nicht geneigt iſt, ihren Be⸗ 
trieb zu erweitern. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, nach Ver⸗ 
zinſung des Aktienkapitals mit 6 Prozent von den etwaigen Ueber⸗ 
ſchüſſen den vierten Theil an die Stadt zu zahlen. In den zehn 
Jahren ihres Beſtehens waren ſolche Ueberſchüſſe noch nicht vor⸗ 
handen. Daß fie überhaupt jemals vorhanden fein werden, wird 
von Niemandem erwartet. 

Königsberg, 2. September. Im verfloſſenen Monat ſind 
auf dem hieſigen Oſtbahnhefe ungefähr 3400 ruſſiſche Juden eins 
getroffen und von hier über Berlin nach Hamburg weitergefahren, 
um von dort nach Amerika zu reiſen. 

Ein Mord und Selbſtmord hat ſich hier ereignet. Geſtern 
früh erkrankte plötzlich der 42 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Sch. 
und feine ein Jahr alte Tochter an heftigen inneren Schmerzen. 
Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte bei Beiden Vergiftung 
durch Mandelöl feſt. Das Kind wurde nach der Klinik gebracht, 
während dem Vater auf der Stelle der Magen ausgepumpt 
wurde, leider ohne Erfolg. Sch. ſtarb unter großen Qualen, 
nachdem das Kind bereits verſchieden war. Sch, der längere Zeit 
magenleidend geweſen, konnte ſeine aus Frau und vier Kindern 
im Alter zwiſchen ein und fünf Jahren beſtehende Familie nur 
ſchwer ernähren. Er hatte zu ſeiner Frau und ſeinen Mitbewohnern 
öfter ſich dahin geäußert, daß er ſich das Leben nehmen werde. 
Es iſt darum anzunehmen, daß Sch. in Abweſenheit ſeiner Frau 
erſt feinem jüngſten Kinde die todtbringende Flüſſigteit eingeflößt 
und dann ſich ſelbſt vergiftet habe. 

Aus dem Kantinenzimmer der Infanteriekaſerne am 
Steindammer Thor find in der Nacht zum Sonnabend 2000 
Mark mittels Einſteigens geſtohlen worden. Für die Er- 
mittelung der Thäter ijt eine Belohnung von 200 Mk. aus⸗ 
geſetzt. 

Ans Oſtpreuſten, 2. September. Die Bürgermeiſter Kinde Y 
in Mehlſack und Pohl in Frauenburg treten zum Herbſt 
von ihren Aemtern zurück. 

Argen au, 2. September. In vergangener Nacht gerieth 
ein Haus, in welchem ſich nur kleine Arbeiterwohnungen befinden, 
in Brand. Zum Glück regnete es heſtig, und durch unſere Feuer⸗ 
wehr wurde d mn das Feuer, ehe es großen Schaden anrichten 
konnte, vollends gelöſcht. Daß zahme Schweine Kinder an⸗ 
greifen, kommt ſelten vor; hier aber ging kürzlich — Schwein auf 
ein Kind los und biß ihm die Kleider vom Leibe; weiteres Unheil 
wurde durch hinzueitende Erwachſene verhütet. 

Poſen, Der Erſte Bürgermeiſter Herr Witting iſt vom König 
auf Prájentation der Stade zum Mitgliede des Herren hauſes 
auf Lebenszeit berufen worden. 


nn nn nn — ee } 
Neueſtes. (T. D.) 


Horn u. d. Enns (Oeſterreich), 3. September. Kaiſen 
Wilhelm iſt heute früh hier eingetroffen. 

Danzig, 3. September. Der Katholikentag nahm 
die Reſolntion an, welche die Arbeiterſchutzgefetzgebung 
beifällig begrüßt, und faßte den Beſchluß, für die ſtreug kon ⸗ 
feſſionelle Geſtaltung der Volksſchule und die Ertheilung 
des Rellgionsunter richts in der Mutterſprache einzutreten. 
Die Verſammlung empfahl den Ban guter Arbeiter: 
wohnnugen und die Errichtung katholiſcher Meiſter⸗ 
Geſellen⸗ und Lehrlings⸗Vereine und die Bekämpfung der 
Sachſengängerei. Mittags wurde der Katholikentag ge: 
ſchloſſen. 

London, 3. September. Der „Times“ wird ans 
Paris gemeldet: Rußlaud habe ſoviel Suezkanal - Obli: 
gationen angekauft wie möglich, um Einfluf auf die Ente 
ſcheidungen der Suezkanal⸗Geſellſchaft zu gewinnen und 
im gegebenen Angenblick das Uebergewicht den frau 
zöſiſchen Theilhabern zuzuwenden. 

2 N — em nn nn ] 
Wetter -Mnsfidten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte tn Hamburg. 
Machdruck verboten.) 


5. Sept. Schön, heiter, warm, friſcher Wind (im Süden Strich⸗ 
regen). Nachts kalt. Morgens Nebel. Lebyaft au den 
Küſten. 

6. Sept. Warm, heiter, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen. Leb⸗ 
hafter Wind. 

— _ —=  ——_ ____ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _  _ _ ____ } 

Danzig, 3. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pf0. holl.): loco niedriger, 600 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., dell bunt mL Mkt. 225, 
dochbunt und glafig inländ. Mk. 227—232, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177,50, per April⸗Mai zum Zraufis 
126pfb. Mk. 179,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco fefter, inl. Mk. —, 
ruff. u. poln. zum Tr. tt. 171—176, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranfit Mk. 185, per April⸗Mati zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 183,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 130 — 146. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 260. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontingent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 255 —260. 

Königsberg, 3. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u 
Wolle-Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Brief. 


Berlin, 3. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,50 


Ein junger Mann in d. 20 Jahr., 
unverb., ev., Sohn anſt. Elt., Gy nnaſ. 
beſucht, 7 Jahre bei d. Landwirthſchaft 
gew, ſucht v. ſof. Beſchäft. in irgend 
welch. geeig. Fache, i. d. Stadt o. a. d. 
Lande bei beſch. Anſprüch. Gfl. Off. u. 
01d d. Exp. d. G. A. Geh. w. wen. gef. 


Ein erfahr. Landwirth 

44 Jahre alt, ev, verheirath., 2 Kinder 
23 Jahre beim Fach, 12 Jahre ſelbſtſt 
gewirthſchaftet, ſucht eine Admimiſtration 
ohne feſtes Gehalt; nur auf Tantieme, 
bon der Einnahme über d. Landſchaft 
oder auch nur vom Reinertrage. Gefl. 
Offert. unter Nr. 4681 werden durch 
die Exped. d. Gef, erbeten. 


Junger, evangl., muſtkaliſcher 


ſeminariſt. gebildeter Lehrer 


mit beſcheidenen Anſprüchen, erhält ſo⸗ 
gleich Stellung bei einem Knaben von 
8, Jahren auf dem Lande. Derſelbe 
fot den Knaben bis Oftern n. Is. für 
le unterſten Klaſſen des Gymnaſiums 
vorbereiten und erhalten junge Lehrer, 
pele bis dahin auf Anſtellung warten, 
en Vorzug. milienanſchl. Beding. 
Meldungen wer 


Nr. 4002 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


ſuche per 15. d. M. 
tüchtigen 


der 


Photographie und G 


entgegen. 


mit 1000 Mk. Kaution, 


55. 2 Mat en erforderlich. 


55609859883 
Für mein Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft 


Verkäufer 


polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen nebſt 


anſprüchen ſehe umgehend 
Max Altmann 
Brieſen Weſtpr. 
29828895958 
37. dente at stain, e 
1 j. Mann +13 Büffetier für ein Hotel, 


ſucht Bureau 
en briefl. mit Auſſchr. Fortuna, . Bahnhofsſtr 
1 


Einen Compaguon 
mit 5—6000 Mk. Einlage, für ein Ge: 
treide⸗Geſchäft, ſucht J. Possivan, 
Bromberg, Bahnhofsſtraße 55. 


einen Marke erforderlich. (4703) 
(4691) Für mein Manufcttur⸗ und Kurz: 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich a. fof. Antritt dauernde 


kinen jungen Mann. 


Offerten nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet (4715) 
Zander Selo, Prechlau. 


Cin Buchbindergehilfe 


mit Goldſchnittmachen und Handvergol⸗ 
den etwas betraut, ſofort auf dauernde 
Arbeit geſucht von L. Haſert, 

(4698) Rummelsburg i. Pom. 


® 
8 
© 
ehalts⸗ > 
$ fein. 
$ 


Ein unverh. gebildeter 
Juſpektor 
Sohn ein. Gutsbeſitzers, ev. Konf, der 
poln. Sprache mächtig, 9 Jahre i. Fach, 
ſucht möglichſt felbfiftandige, dauernde 
Stellung. A. Schneider, ſucht 
Dom. Braivlubie bei Schulitz. 


(46:6) 


470 


Zwei Geſellen u. einen Lehrling 
ſucht von fofortn Lewandowski, 
Schmiedemeiſter, Schönſee Wpr. 
Ein Färbergeſelle 
mit guten Zeugniffen ſucht von fofort 
Stellung. 
L. K. 632 an Rudolf Moſſe, 
Nia 
Per ſofort oder 1. Oktoder wird ein 
unverh, mit beſten Zeugniſſ. verſehener 


Gärtner 
geſucht; derſelbe muß zugleich Diener 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchr Nr. 4713 an d. Exp. d. Gel. erb. 


Emen tüchti sen 


(4669) 
Barbiergehilfen u. einen Lehrling 
Schwalbe, Bromberg, 


Eine erfahrene 
Hotel⸗Wirthin 
(6 Jahre in einer Stelle) ſucht zum 15. 
Oktober d. J. anderweit Stellung als 
ſolche oder als wre in einem bürger⸗ 
lichen Haushalt. Gef. Off. werden unt. 
Nr. 4694 an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Zum 1. Oktober d. J. ſucht 
eine im Kochen tüchtige Wirthin 
bei einem Gehalt von 200 Mark. 
Dom. Slawian owo 
bei Klesczyn. 
Nähere Auskunft über den Wirkungs⸗ 
kreis brieflich (4705) 


Eine erfahrene Meierin 
wird zum 1. Oktober d. 38. geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4676 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für das Comptoir meiner Zucker⸗ 
waaren⸗Fadrit ſuche per 1. Oktoder cr. 
ein junges Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift. Der Bewer⸗ 
ung ſind Angaben früherer Thätigkeit 
= 3 5 

gung freier Station beizufügen. 
Guſt. Oscar Laut, Graudena 


Offerten unter 


(4707) 


Bahnhofſtraße 97. 


Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied heute zu Berlin in der 
Klinik mein treuer innigſtge⸗ 
liebter Mann, der Oberinſpektor E 
Leo von Sychowski. E 
Dieles zeigt an mit der Bitte 
um ftille Thellnahme im Namen 
der Hinterbliebenen (4699 
; Die tieftrauernde Mittwe 
ElmavonSychowski geb. Jarke. 
Berlin, 1. September 1891. 


eee 

2 Die heute Nacht 1 Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Geburt eines Mäd⸗ 2 
chens zeigen ergebenſt an 

2 Graudens, d. 3. Septemb. 1891. $ 

de Max Falck u. Frau. 2 


54 
0909044004404 00044 


Krieger⸗ A Verein 
Graudenz. 


e 

= > 
Sedan⸗Feier 
Gejang — Feſtrede — Tanz 

im Saale des Schützengarten 
Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Anfang 8¼ Uhr Abends. 
er Eintritt iſt nur den Ka⸗ 
meraden, ihren Franen und erwachſenen 
Töchtern geſtattet; für dieſe gelten die 
Qnittungsbücher als Einlaßkarten. 
(4685) Der Vorftand, 


Hirsch-Dunker'sche 


Gewerfvercine, 
Sountag, den 6. September er., 
Nachm. 5 Ubr, im Schützenhauſe: 
Ortsrerbands-Mitglieder-Versammlung 
« Baplreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Tagesordnung. 
1. Die Getreidezölle und die Brot⸗ 
vertheuerung (Refer. Hr. Beutler⸗ 
Danzig.) (4692 
2 Diskuſſion. 
Säfte ſehr willlommen. 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 6. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, findet im Gaſthaute 
u. im Garten des Gaſtwirths F. Gar⸗ 
brecht in Siegfriedsdorf ein 


Volls⸗ und Sedanfeit 


ſtalt, zu welchem ergebenſt einladet 
6 Fr. Garbrecht. 
Abends Tanz. 
Zu dem am 6. d. M. in Conrads⸗ 
walde p. Biſchofswerder ſtattfindenden 


Schulfeſte 


laden freundlichſt ein 
(4700) Die Lehrer. 


Hannowo. 
Sonntag, den 6. d. MS: 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 
(4711 Zerulla, Gaſtwirth. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 5. September 
b. J., Vorm. 10 Uhr, werde ich Ober⸗ 
tbornerſtraße 20 18 Handkörbe, 3 
Beifeförbe, 1 Flaſchenkorb, 6 
Kleiderſtänder, 2 gr. Rohrſtühle 
u. a. m. zwangsweiſe, 


: mit Matratze 
gegen fofortige Zahlung verſteigern. 


aſch, , , 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


1B 
Die dem Wirthſchafter Hermann 
Meter zu Folgowo zugefügte Des 
leidigung nehme reuevoll zurück. 
4673) Ulina Szydlich. 
Eine braune Hündin, ganz kahl, 
=> guaelanten. Ubsubol. Oberbergſtr. 36. 
' Kauaricnvogel 
zugeflogen. Näheres bei Herren 
(4639) Hildebrandt & Krüger. 


Dampf = Settfedern- Reinigueg. 


Wetten werden von Motten, Mill en 


durch chemiſche Dämpfe ſauber gereinigt. 
A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


Konſchützer Braun Vier 


(4687) 
ferner: . — 
1. Ansziehtiſch und 1 Dettftelle 


Schmutz und allen Krankheitsſtoſſen 


y 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 
Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegebe 


ORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


voraitalido ſchön bei Gustav Brand. Lager. 


Fatentirt in allen Indus trie -Staaten. 


Mk. 1.25, Hanna für Mk. 4. Israel. 


Bekauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 
Forſtrevier Jammi pro Quartal 
Oktober / Dezember 1891. 
Für die Schutzbezirke Weißheide und 
Rudnick finden am 5. November, 
14. Dezember er. im Gaſthaus zu 
Miſchke, für das ganze Revier am 
13. Oktober, 13. November er., 
für die Schutzbezirke Dianen berg, Ru 


den und Bogguſch am 11. Dezember | 
er. und für die Schutzbezirke Jammi | Be 


und Schönbrück am 21. Dezember er. 
in Philipfen's Hotel in Garnſee und 
für die Schutzbezirke Ulrici, Wolz und 
Walddorf am 3. Dezember er. im 
Goerges'ſchen Gaſthauſe in Doſſoczin, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr beginnende 
n ſtatt. 
auholz wird in allen Terminen 

aus dem ganzen Revier verkauft. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht. (4635) 

Jammi, den 1. September 1891. 

Der Oberſörſter. 


Vekauntmachung 


der Holzverſteigernugstermine für 
das Königl. Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Oktober / December 1891. 


Ganzes Revier am 7. Oktober, 18. 


November und 16. Dezember, 


11 Ube Vormittags, im Klebs'ſchen MA 


Gaſthauſe zu Bartnicka. 
Ganzes Revier am 4. November und 


2. Dezember, 11 Uhr Vormittags, He 


im Burgin 'ſchen Gaſthauſe zu 
Gorzuo. (4636) 

Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

Ruda, den 29. Auguſt 1891. 

Der E A 


Schwarzkopf, 
Ral. Förſter. 


Bekauntmachung. 


Der Verkaufstermin bei dem Be: ö 


ſitzer Franz Wygocki in Gr. Kom⸗ 
morsk findet nicht den 4., ſondern 


Dienstag, d. 8. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. (4633) 
Neuenburg. 


Der Gerichtsvollzieher. 


Vom 20.— 29. d. 
Mts. werde ich ver⸗ 
reifen. (4652) 


Schwanke, 


prakt. Zahnarzt. 


Mein Komptoir befindet ſich von 
heute ab (4613) 


Getrcidemarkt 45. 
Max Falck. 


Ich bin beauftragt, ein kreuzsaitiges 


Pianine 
das erst kurze Zeit benutzt und sehr 
gut erhalten ist, bälli g zu verkaufen. 

Oscar Kauffmann, 
(4282) Pianoforte Magazin. 


9 s 
für alle Feiertage mit Ueberſ., elegant geb. 
mit Gol z 


Bde., für Mk. 6. in Y 
6,50, in großem 


icon, 
Glanzleinw, für Mk. 
Form., 14 X 201% dto. für Neujahr u. 
Berſöhnungs f., in 2 Bde., für Dil. 3,50 
u. Mk. 4:50; mit Ueberſ. von Lendau und 
Letterie, 5 Bde., für Mk. 7,50 u. Pik. 8,50, 
Ueberſ. v. Sachs, 9 Bd., für Mk. 18, 
Taſchenform, 3 Bde., für alle Neiert., 
Mk. 1.25, mit Ueberſ. Mk. 2,50 u. Mk. 3, 


Siddus m Ueberſ, groß. Form., von 


Mk. 1 an, Taſchenform. ohne Ueberſ. von 


Mk. 0,30 an, ferner empfehle Gebet⸗ und 


Erbanungsbücher, als: Fanny Reuba u. 
die fromme Zionstochter, für Mk. 1 u. 


Kochbuch von 
für Mt. 3,50 bei 


Moritz Maschke. 


Rebecka Wolff, eleg. geb. 
(4593) 


EI 
Thürbekleidungen und Kehlſtöße 


find ſteis und zu billigen Preifen auf 


Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


In 2 Jahren über 


in Verkehr 


ht, 


Gegenwart, Cleicigut verwendbar ein. 


Be | Marienwerderftzafe Nr. 2, II Treppen, 
erſchiedene alte Möbel und Wirtb⸗ 


Mk. 100000, 50 000, 20 000, 10000 2c. 
Berliner, Nürnberger u. Weimarer 
a 1 Mk., 11 Stück für 10 Mi., auch 

Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Neu! 


(neu verbeffert), thatſächlich von Jedem 
in 1 Stunde nach der vorzügl. Schule 
ohne Lehrer erlernbar, (unübertroffen), 
Größ 56 X 36 cm, 22 Saiten, „Ton“ 
wundervoll, „hochfein“. 
Ebenholz ähnlich. 
ment.) 
2. gegen Nachnahme. 


Kupfervitriol 


zum Weizenbeizen, empfiehlt 


5 Tuſend Swberſchwäze 


hat zum Verkauf 


Nur noch einige Tage dauert der Ausverkauf. 


Sämmtliche fertige Betten und Federn werden für jeden Preis aus⸗ 
verkauft. Ein Poſten Jägerhemden,. Stuck von Mt 1,50 an, reinícinene 
Taſchentücher, Stück nur 20 Pf., Tiſchtücher, rothe Julette, Bezüge, 


Lakenleinwand ſehr billig. 
S. Neumann, Markt 2. 


Repoſitorien, Ladentiſch, Dezimalwaage, grofe wer Lampen 
4590) 


y 


für jeden Preis. 


Fr, Nowitzki 


Uhrmacher 


Biſchofswerder Wpr. 


empfiehlt zu passenden 


Einsegnungs-Geschenken 


sein reichhaltiges, mit allen Neuheiten 
versehenes Lager von 


silbernen U. golden. Damen- u. Herren-Taschennhren 


von 15 Mk. an bis zu den höchsten Preisen, 
Uhrketten in Nickel, Silber u. Double 
für Damen und Herren, von 60 Pf. an. 

Silberne und goldene Kreuze, Broches, 
Boutons, ganze Garnituren Korallen, Granaten 

und viele andere geschmackvolle Gegenstände 

bei billigster Preisberechnung. 
Gleichzeitig nehme ich Veranlassung, mich zu 

Anlagen elektrischer Haustelegraphen bestens 
zu empfehlen und stehen mir darüber die besten 
Zeugnisse zur Seite. 


| mer Billigste Preiseli 22 


Jeistaja3 dr ein pun elles JU] PAJA ONUEJED 


Hochachtungsvoll 


Fr. Nowitzki 


Uhrmacher, 


R e e il ste und pr om pt este Bedienung | zugesichert. 5 


E 


+ 


III 
Bekanntmachung. 
Umzugshalber werden von heute ab 

bis zum 14. September cr. in der 4650) 


III | | 


= Es 


n werden prompt, billig 


Meine Hauspantoffeln übertreffen das 
bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit um 
das Dreifache. Alleinverkauf bei 

55 A. Hiller. Nonnenſtr. 3. 


breitwiirfige Säemaſchine 
oe id bei hier Ba 
Eine dunkle Marmorplatte 


zum Verkouf (4710) 
Wilh. Glaubitz, Alteſtraß: 3. 


ſchaftsſuchen aus freier Hand verkauft 
werden, wozu Kaufliebhaber ergebenſt 
eingeladen werden. (4655) 

Grandenz, den 3. Septemo. 1821. 


TTT 
— 2...) 
Oberhemden, 


K. Nachthemden, Chemiſetts, 


Bin eingetroffen mit einem 

„Kragen, Mauſchetten⸗ Traneport 5 (4595) 
en und aria e 0 i if | 

Unterhemden u. Beinkleider j f th Foh 
A eee i anale, pren | er , lu. 
A Negligéjaden u. Pantalon ; 
0 Srijic-Mancel u. Unterröde, Manthes in, 

Vier dehandler 


* Pliffé⸗Unterröcke, 
A Schürzen u. Taſchentücher. 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 


Rabenklippe 


Vollblutſtute von Roccocco aus der Ad⸗ 
ventureß, vorzügliches Jagdpferd, ſchnell 
und brillant im Sprunge, billig zu ver ⸗ 


TrageHcider, kaufen. Offerten werden brieflich mit 
dend dauer EO! Aufichrift Ne. 4477 durch die Expedition 
Friſade⸗ u. Echtwanenboi: des Hcſelligen evbeten 

Tücher, Auf Dom. Pr. Lanke b. Schönſee 
Gumminnterlagen, fleben 10 Stück 2—2½ährige 


empfichtt zu billigen und feſlen 
* 


A Preiſen 

y H. Czwiklinski 
wy Wasche-Ausstattuugs-Geschaft. 
Va 

: Srauffurter Geld<« Letteric. 


Holländer Stiere 
zum Verkauf. (4376) 
Die Guts verwaltung. 


sprungfihige 


OriordibicedonBide 


fofort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
reisangabe unter Nr. 4528 durch die 
xvedition des Geſelligen erbeten 
Verk. eine A (4671) 
Jagdhündin 
preiswertb; dieſ ſteht ſehr gut und zieht 
vorzüglich nach. Tauſche auch gute 
Centraifl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4671 d. d. Exvedit. d. Geſell. erb. 
Ein ſeit zwölf Jabren mit gutem 
Erfolge betriebenes Material⸗Geſchäft 
mit bisherigem Kleinſchnaps handel und 


1/, Looſe a DL. 5,50, ½ DR. 8, ½ We. 1,50. 
Kunſt⸗ Ans ſtellungs-Looſe 


gemiſcht. Porto u. Lifte je 30 Pf. bei 


Neu! 


Patent- Zithern 


weitig zu verpachten. (4712) 
Ww. W Guthmann, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 27. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Kirchdorf, mit maſſiv. 
Gebäuden, ca. 3 Morg. Land, Cvauſſee 
gebt durch, nur die eine am Orte, ift 


wegen Todesfall günſtig zu ver⸗ 
kaufen. H. Werner, Biſchofswerder. 


Eine Hypothek v. 9000 Mk. 


ganz oder getheilt, zum 1. Oktober cr. 
oder auch {pater zu cediren. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter Nr. 25 der 
Expedition der Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder einſenden. 


Eine Milchpacht 
von ſofort od. ſpäter gefucht, Offerten 
m. Milchpreis u. Beding. unt. J. K. 100 
Lange, Bahnhof Jab lone wo. hauptpoſtlag. Königsberg l. Pr. eb. 


Nußbaum, 
(Pracht ⸗Inſtru⸗ 
Preis nur 8,50 Dit. m. Schule 


(4699) 
R. Scholz, Perſandtgeſchäft, 
Königsberg i. Pr. 


(4706) 
Apotheke in Liſſewo. 


Nr. 4695 an d. Exp. d. Gef 


Ottober ein tüchtiger 


| zufügen. 


pt. links. 


Reftauration i. v. 1. Okt. d. J. ander: S 


Mein Ab baugrundſtück 


dicht a. d. Chanſſee, ½ Meile v. N 

79 Morg. gut, Weizenbod. incl. aut, Wi, 
u. 4 Morg. trocken gelegten, tle 
Torfft, m. neuen Gebäud., gut. Invent 
äußerſt günſt. Hyvoth., vorzüglich. Ernte 
will ich weg andauernder Kraukheit ſof. 
vill. für 6500 Thlr. bei ca. 5000 Me 
Anz. verkaufen. Meldung. m. Auſſchriſt 

erb 


In meinem Manufakturwaaren⸗ 
fchätt finden p. 15. September re 
A (4665 * 

junger Mann 
der im Verkauf von Damenfonfettion 


= gewandt ift, und ein jüngerer 


Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, Stellung 
Offerten bitte Zrugnißabſchriften ber 
Bromberg, den 2. September 1891, 
D. Auerbach. 
30 Juſpektoren 


Re ſelbſtſtändig, unterm Prinze pal, für Bors 


werke u. als 2. Inſpektoren von gleich y, 
1. Oftbr. geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i Pr., Alte Reiferbahn 28, 
Bed. gegen 20 Pfo.⸗Marke, 
Zum Antritt am 1. Oltober und 

ſpäter Juche ich nuch mehrere unverh. 

Jaſpektoren, ſowie 
Rechnungsführer und 
Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
Einen Lehrling 


cht G. Riudt, Bäckemeiſter. (4642 


Einen Leyrling 


verlangt von ſogleich, polniſche Sprach 


erwünſcht. A. Kokolsky, Uhrmacher 
Grau denz, Oberthornerſtr. 25, 


Für mem Putz⸗Geſchäft tude ig 


per fofort oder 15. September eine 


tüchtige Directrice 


Jie fon mteyrere Jahre ſelbſtſtändig 


arbeitet, bei gutem Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß. Bitte Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. J. Benski, Mewes, 


Geſucht zum 11. November cr. emo 


55 ältere, apſtändige, arbeuſame (4616) 
4 pu” 


Wirthin 


am liebſten Beſitzerstochtes. Nur ſolche, 


die gute Zengniſſe aufzuweiſen baben, 
wollen ſich melden bei Frau J Krauſt 
Hammermühle bei Marienwerder. 


Eine Auſwärterin 
die auch Frübſtück austragen muß. vers 
jangt fofort Radtke, Holzmarkt. (4589 


Ein großer Laden 
in der frequenteſten Straſte, zu 
vermiethen bei (3360) 

Zielte, Thorn, Covernicusitr. 
meiuem Dante (Marienwerder), 

Kuiebergſtraſte, an der neuen Hua 
fuhr ſtraße gelegen, iſt von ſogleich ein 
Ladenlokal zu vermiethen, das ſich zu 
jedem Geichäft eignet. Auch fleht das 
Haus unter günſt'gen Bedingungen zum 
Verkauf. Helene Klaaßen, 
4614) Mareeſe bei Marienwerder. 


16bl. Zimmer mit voRft. Beat, it 


e. einz. H. 1 Oft.gef: 


- 


Off em Pr. u. Nr 4586 f. d Exp. d. Mel. erg 


Eine Wohnung aten Sa 


vehör zu vermiethen Getreidemarkt 7/8 
Umzugshalber eine Wohnung 
zu verm. Feſtungsſtr. 7. (470 
2ger. Zim. mit Bubeh. gr. Bodenr. ſind 
bill. zu verm. Herrenſtr. 3. Zu erfr. 27 
Zwei kl. Hofwohnungen find a 


ruhige Miether zu vermieten. (45900 
ms Manthtim, Salsſtraße 4 


Freundliche Wohnung, Banas: 
4591 


u. Kabinet zu verm. 0 
G. Breuning, Nonnenfir. 4 
Kleine Wohnung an eng 
Dame zu verm. Obertbornerſtr 6. 
Eine fein möbl. Wohnung von 
ſofort zu verm. Schutzmacherſtr. 21 
Ein möbl. Zimmer zu verm. oon 
15. oder 1. Oktober Getreidemarkt 18, 


im neuen Hauſe, 1 Tr. rechts. 


Ein definitiv angeſtellter Beamter, to, 
mit einem augenblicklichen Gehult von 
2000 Mark, Ende der 30er, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge 
Damen, auch Witwen ohne Kinder, im 
Alter von 25—35 Jahren, mit einigen 
tauſend Thaler Vermögen, welche geneigt 
find, demſelben tauſend Thaſer bedin⸗ 
gungslos zu Verfügung zu ſtellen, 
wollen ſich gefl. unter P. S. poſtlag. 
eeger Vom. melden. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Pheafer. 


Freitag. Geſchloſſen wegen Dor: 
bereitungen zu „Sodom und Wo⸗ 


morrha“ und „Die beiden Gau: 
didaten auf der Brantidian”. 

führnug ein für 

Güter u. beſorgt biele 

auf denfelben b. nicht 

auf Grund gewiſſenhafter Noticungen, 

vielleicht monatlich oder in längeren 

Zeiträumen? Offerten hierauf erbitte 

wenigſtens dem Nachweſſe für Befddis 

gung hierzu durch die Expedition des 

Geſelligen unter Nr. 4663. 
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it. Wiel, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der deutſche Katholikentag in Danzig. 


Wir kommen noch einmal auf vie am Die nſtag gepflogenen 
gerathungen zurück; zunächſt auf den in der „2. geſchloſſenen 
berſammlung“ verhandelten Bericht der „Sektion für die römiſche 

rage“. Es war das alte Lied, zu dem ſeiner Zeit der ſelige 


indthorſt ſtändig den Taktſtock geſchwungen. Freiherr von 


Schorlemer⸗Alſt ſchickte den „Reſolutionen“ die „Begründung“ 


raus. 
> „Es iſt Pflicht der Fürſten und Völker, fo führte er im 
Mefentliden aus, dafür zu ſorgen, daß der älteſte Thron wieder 
ergeſtellt und das Eigenthum dem hl. Stuhle zurückgegeben wird. 
mal gehört dem heiligen Vater dieſes weltliche Beſitzthum und 
zweitens müſſen wir verlangen, daß er ſouverainer Herr iſt, um 
ganz frei und unabhängig nach allen Seiten die Kirche regieren 
u können. Das Patrimonium Petri gehört nicht blos dem hl. 
ble, ſondern der ganzen, katholiſchen Chriſtenheit nud deshalb 
müfen wir immer wieder verlangen, daß dieſes Eigenthum uns 
zurückgegeben werde. Wir müſſen dahin wirken, indem wir ein⸗ 
mal eifrig beten, zweitens fortwährend Proteſt gegen die Ver⸗ 
ewaltigung richten und drittens immer wieder verlangen, daß das 
Anresjt wieder gut gemacht wird.“ Das ſchlug durch; unter 
lebhaftem Beifall“ wurde durch Erheben von den Sitzen ein⸗ 
timmig die „Reſolution“ angenommen: 

„Die 38. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
ſpricht abermals die auch durch die meiften Ereigniſſe begründete 
und befeſtigte Ueberzeugung aus, daß die Wiederherſtellung 
der territorialen Souve rainität des heil. Stuhles 
für die Selbſiſtändigkeit desſelben und für feine volle Freiheit 
und Unabhängigkeit in der Regierung der Kirche eine unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit iſt, und daß jede von Gott geſetzte 
weltliche Gewalt in wohlverſtandenem eigenen 
Intereſſe und zur Wiederherſtellung der erſchütterten Geſell⸗ 
chaftsordnung handelt, wenn ſie die vom hl. Stuhle erhobenen 

echtsanſprüche erfolgreich unterſtützt.“ 

Heiliger Dreibund!! 

Die zweite Erklärung lautet: „Die 38. Geueralverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß die dem hl. Stuhle gebührende Weltſtellung 
immer mehr zur Anerkennung gelangt, und iſt überzeugt, daß 
dieſe Weltſtellung zur Aufrechterhaltung des Friedens, jo» 
wie zur Vermittlung der widerſtrebenden Intereſſen der Völker 
und der Geſellſchaftsklaſſen dasjenige leiſten werde, was welt⸗ 
liche Macht nicht vermag.“ (7) 

Warum dann die Sehnſucht nach dieſer „nichts vermögenden“ 
weltlichen Macht? 

Nachmittags um 3 Uhr fanden Ausſchußſitzungen ſtatt und 
gleichzeitig eine Generalverſammlung der Vincenzvereine, 
beide ſehr ſchwach beſucht, ſo daß von mehreren Seiten der Wunſch 
geäußert wurde, den Vincenzverein in einer der nächſten Generals 
derſammlungen noch einmal zu empfehlen. 

Um ſo beſuchter war die für die polniſchen Theilnehmer des 
Katholikentages ſehr zweckmäßig eingerichtete 2. öffentliche 
Verſammlung. Der Saal des Schützenhauſes war dicht ge⸗ 
füllt, die Centrumsführer hatten ſich eingefunden und unter vielen 
anderen Gäſten auch der Biſchof von Culm, um auf die Bitte 
des Leiters der Verſammlung, Hektor Graf Kwilecki der Ver⸗ 
ſammlung ſeinen Segen zu geben. Der Rechtsanwalt Dr. von 
Dzdembowski⸗Poſen brach darauf den Stab über die Gimultan- 
ſchule und zog die Sozialdemokratie herau, um den „gefährlichen 
Einfluß der Simultaniſirung“ auszumalen, und verlaugte, daß 
die Mutterſprache, „die Sprache, die das Kind zu Hauſe ſpricht“, 
auch in der Schule gelehrt werde, ſchon allein () wegen des 
Religionsunterrichts. Probſt Szadowski ſprach über Bonifacius⸗ 
vereine, Pfarrer Dr. Chrzaszez über „den Sozialismus“, der 
„im Anſchluß an Papſt und Kaiſer“ niederzukämpfen fei, Dr. 
Kubowiez-Czerwin rühmte in einer Rede über das „katholiſche 
Vereinsleben und die Pflichten des gebildeten Katholiken“ die 
Kaverius-, Bonifatius-, Borromäus⸗, Görres⸗, Afrika⸗, Paläſtina⸗, 
Geſellen⸗,Leo⸗,Vinzenz⸗Vereine und den „Volksverein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland“, forderte ſeine polniſchen Brüder auf, nach dem 
Beifpiele der deutſchen Katholiken jährliche Generalverſam ms. 
lungen zu halten und überall in Wort und That als treue 
eifrige Katholiken aufzutreten und bekräftigte ſeine Worte mit 
einem wuchtigen „Fort mit dem Liberalismus!“ 

Am Abend fanden noch ein Kommers der katholiſchen 
Studentenvereine und eine Feſtverſammlung des katholiſchen Oe: 
ſellenvereins ſtatt, die, wie das „Weſtpr. Volksblatt“ mittheilt, 
auf das Glänzendſte verliefen. 

Der Mittwoch begann mit einem Hochamt in der Nikolai⸗ 
firhe und Sitzungen der Ausſchüſſe im Schützenhauſe. Um 10 Uhr 
trat die „3. geſchloſſene Generalverſammlung“ zufammen; 
die Zahl der Theilnehmer betrug nach dem im Laufe des Tages 
herausgegebenen Verzeichniß über 1000. Sie ſprach den Wunſch 
aus, daß die Erzdiöceſe Poſen⸗Gneſen Maßregeln treffe, um die 
polniſchen Sachſengänger im Zuſammenhang mit der Kirche 
zu erhalten, ſodann wurde die Unterſtützung der katholiſchen Miſſionen 
in den deutſchen Südſee⸗ Schutzgebieten, in Süd⸗Ching und in Paläſtina 
empfohlen. Ferner warnte die Verſammlung vor leichtſinniger 
Auswanderung und forderte die Katholiken, die noch auswandern, 
auf, ſich in den Hafenplätzen an die Vertrauensmänner des St. 
Raphaelvereins zu wenden. Redakteur Dr. Cardauns berichtete 
über die Thätigkeit des Afrikavereins, Pater Franz entwarf ein 
Bild von dem Wirken der Trappiſten in Südafrika und ſchilderte 
die Schwierigkeiten, die der Miſſton unter den Kaffern erwachſen. 
Zum Schluſſe gelangte ein Antrag zur Annahme, in welchem em⸗ 
pfohlen wird, talentvolle Jünglinge für die Miſſion heranzubilden, 
und die Miſſionare aufzufordern, ihre Erlebniſſe mit Hilfe der 
Preſſe möglichſt weiten Kreiſen zugänglich zu machen. 

Nachmittags um halb zwei Uhr fuhren cuf 5 Dampfern gegen 
1100 Perſonen auf die Rhede. Nach ihrer Rückkehr begann die 
4, öffentliche Generalverſammlung. Vom Biſchof Dr. 
Korum aus Trier war ein Danktelegramm eingelaufen, von der 
Wittwe Windthorſt's eine telegraphiſche Begrüßung. Als erſter 
Redner trat der Abg. Dr. Lieber auf, der eine Gedächtniß⸗ 
rede auf Windthorſt hielt. Er erinnerte, wie die „Danziger 
Zeitung“ berichtet, an die letzte Generalverſammlung in Coblenz, 
in der Windthorſt gebeten habe, wenn er in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr erſcheinen werde, ihm ein treues Andenken 
u bewahren. Windthorſt's Tod habe das „geſammte deutſche 

olk“ und die ganze katholiſche Welt ſchmerzlich betroffen. Der 
mont entwarf ſodann ein Bild von den Charaktereigenſchaften 
es Verſtorbenen, rühmte ſeine unermüdliche Thätigkeit, ſein un⸗ 
s'6lttertiches Rechtsgefühl, ſeinen chriſtlichen Sinn und ſeine 
den zlandſllebe. Hierauf hielt Pater Benedict, vom Orden 
dal Benedietiner einen ftreng kirchlich gehaltenen Vortrag über 
as liturgiſche Gebet. Es folgte ein Vortrag des Profeſſor 
Rabe. diter⸗Lau dau über die Arbeiter frage. Der 
edner nahm das Verdienſt, die Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe 
zuerſt angeregt zu haben, für das Centrum in Anſpruch (2) 
und erläuterte dann das bekannte päpſtliche Schreiben über die 
foviate rage. Zum Sálug fprad Dr. Grube: Wolfenbüttel 
SaaS dſengangerel. Er ſchilderte die ſittlichen und religiöſen 

Maden der Sachſengängerei auf Grund feiner in Braunſchweig 
* Erfahrungen. Ju den rein proteſtantiſchen Gegenden, 
Rich welchen die meiſten Sachſengänger ſich wendeten, ſei ein 
Daun wan nur unter großen Schwierigkeiten möglich und die 

e würden ihrer Religion entfremdet. 


Der Geſellige. 


No. 206. 


(4. September 1891. 


Anus der Provinz. 


S Aus dem Kreiſe Kulm, 2. September. Auch hier wird 
über Mangel an Hühnern geklagt. Die zur Stadt gebrachten 
Rebhühner find noch nicht vollſtändig ausgewachſen; man zahlt 
auf dem Markt 70 Pfennig für ein Rebhuhn. — Obgleich man 
in unſerer Gegend auf den Feldern auch viele Getreideſchober 
bemerkt, klagen die Landwirthe doch, daß der Roggen ſchlecht 
loh ne. Guter Saatroggen ijt deshalb geſucht und wird ziemlich 
theuer bezahlt. 

Thorn, 2. September. Für die am 28. September be: 
gipiende Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als 
Geſchwore ne einberufen worden: Hotelbeſitzer May, Stadt: 
rath Kittler, Gymnaſialdirektor Hayduk, Gymnaſiallehrer Ben: 
ſemer, Oberpoſtaſſiſtent Morſch von hier, Prokuriſt Auguſtin und 
Kaufmann Fonrobert aus Löbau, Rechtsanwalt Waldſtein aus 
Strasburg, Gerichtsſekretär Idzlowski aus Neumark, die Kauf⸗ 
leute Jagodzinski aus Sadlinken und Alberti aus Kulm, Steuer⸗ 
inſpektor Schlichting aus Kulm, Gutsverwalter Bonus aus 
Richnau, die Adminiſtratoren Lübbert aus Domäne Strasburg 
und Löwe aus Targowisko, die Gutspächter Hoffmann aus Karls⸗ 
berg und Lind aus Wardengowo, Oberſteuerkontroleur Heumann 
aus Schönſee, Amtsvorſteher Schielke aus Bulowig, Brauerei⸗ 
beſitzer Sprenger aus Brieſen und die Gutsbeſitzer Krauſe in 
Kamlarken, Malewski in Kauernick, Graf v. Alvensleben aus 
Oſtrometzko, Kauffmann aus Schönſee, Strübing aus Seyde, 
Stüve aus Robakowo, v. Wolff aus Gronowo, v. Schack aus 
Tuszewo. 

ei Dt. Eylau, 2. September. Auf dem Bauplatz der neuen 
Jufanterie⸗Kaſerne iſt eine Bekanntmachung angebracht, laut wel⸗ 
cher Arbeitern, welche ſozialdemokratiſcher Umtriebe vere 
dächtig find, mit ſofortiger Entlaſſung gedroht wird. 

Marienwerder, 2. September. Bei der Inſpizirung unſerer 
Unteroffizierſchule durch den Juſpekteur der Jufanterie⸗ 
Schulen ſind von dieſem von jeder Kompagnie zwei Gefreite zu 
Unteroffizieren befördert worden. In den letzten Jahren fand 
eine derartige Beförderung nur in einzelnen Fällen bei der Ent⸗ 
laſſung zum Regimente ſtatt. 

o Niederzehren, 2. September. Die Diebſtähle mehren 
ſich in erſchrecklicher Weiſe. Auf dem Gute P. iſt einer Juſt⸗ 
manuswittwe ein großes Schwein geſtohlen und ein herrſchaft⸗ 
liches Schaf auf dem Felde geſchlachtet worden. Dem Gutsbeſitzer 
N. wurden Bienenſtöcke aus dem Obſtgarten geſtohlen. Vier 
Diebe verſuchten es, gemeinſchaftlich mit einem Wagen Diebjtähle 
zu verüben. Bei drei Beſitzern wurden ſie durch die Hofhunde 
verjagt. Ein Gaſtwirth, dem fie auch einen Beſuch machten, packte 
einen der Diebe und erkannte in ihm einen bereits mehrmals bes 
ſtraften Dieb. Doch ein wuchtiger Schlag, den ihm der Böſewicht 
ins Geſicht verſetzte, machte ihn unfähig, den Dieb feſtzuhalten. 
— Die Ernte iſt beendet, doch leider nicht befriedigend. Der 
Roggen iſt meiſtens ſehr mangelhaft in Menge und Beſchaffenheit. 
Die anderen Getreidearten befriedigen mehr. Die Kartoffeln 
leiden faſt durchgängig an der Fäule. 

& Schwetz, 2. September. Soeben durchläuft unſere Stadt 
die Kunde, daß der Sekretär am hieſigen Amtsgericht, Herr 
Manteuffel, ſich erſchoſſen habe. Da er ſeit Montag Abend von 
Niemand mehr geſehen worden war, wurde heute Mittag ſeine 
verſchloſſene Wohnung erbrochen und man fand ihn auf einem 
Stuhle ſitzend mit durchſchoſſener Schläfe todt vor. Was den 
noch jungen Beamten in den Tod getrieben hat, iſt ungewiß; es 
müßte denn ſein, daß ihm ſeine Subalternanſtellung (er war 
früher Referendar in Graudenz) nicht volle Befriedigung gewährt 
habe. — Ein kaufmänniſcher Verein unter dem Namen 
„Vorwärts“ iſt hier gegründet worden. 

S Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. September. In dieſer 
Woche beginnen ſchon viele Landwirthe, die leichteren Boden 
beſitzen, mit der Herbſtbeſtellung, um möglichſt früh den 
Roggen in die Erde zu bringen, da auch die letzte Ernte wieder 
bewieſen hat, daß auf leichteren Bodenarten frühe Saat ſehr vor⸗ 
theilhaft iſt. — Seit einigen Jahren haben ſich zum Schaden der 
in den letzten Jahrzehnten ſehr ſtark vermehrten Kiefernſchonungen 
ſehr viel Eichkätzchen eingefunden, ſo daß man auf einem kurzen 
Gang durch den Wald deren viele findet, während man früher in 
der ganzen Gegend kein ſolches Thier gewahr wurde. Die Eich⸗ 
kätzchen ſind der Waldkultur durch Zerſtören der Baumfrüchte und 
Abfreſſen der Knospen und jungen Triebe ſehr ſchädlich. 

V Sempelburg, 1. September. Am Sonnabend gegen 
Abend brannte in Schanzendorf das Scheunen: und Stallge⸗ 
ebäude des Koloniſten R. mit der ganzen Ernte nieder. Das 
Sieh konnte bis auf ein Schwein gerettet werden. Unvorſichtiges 
Ausſchütten von Torfaſche in der noch glühender Torf war, ſoll 
die Veranlaſſung zum Feuer gegeben haben. — In der vorigen 
Nacht wurde auch die hieſige Feuerwehr wieder alarmirt, da ein zum 
Windmühlengrundſtück gehöriger Stall in Flammen ſtand und 
auch niederbrannte. 


J Danzig, 2. September. Die Spezialetats für das ſtädti⸗ 
fhe Schlachthaus und den Viehhof find fertig geſtellt und 
werden einer demnächſt ftattfindenden Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zur Genehmigung vorgelegt werden. Trotz aller auftauchen⸗ 
den Gerüchte ſteht es feſt, daß die Schlachthausanlage auf der 
Klapperwieſe erbaut wird. — Als einen ſicheren Bradmeſſer der 
ſehr ungünſtigen Zeitverhälhtniſſe können unſere Wochen⸗ 
märkte betrachtet werden: es ſind daſelbſt viele Verkäufer, aber 
es fehlen bei den hohen Lebensmittelpreiſen die Käufer. Nur das 
billige Obſt wird in Maſſen gekauft, dagegen bleiben die theuren 
und dazu ſchlechtſchmeckenden Kartoffeln unverkauft. Auch die 
Fleiſcher machen auf den Wochenmärkten ſchlechte Geſchäfte, da 
die Kaufkraft der unbemittelteren Bevölkerung erlahmt ijt und die 
Fleiſchpreiſe zu hoch ſind. 

Der Arbeiter Felgenau wollte geſtern Abend aus ſeiner 
Wohnung ein leeres Faß auf den Boden ſchaffen. Hierbei ſtürzte 
er durch das Fenſter des erſten Stockes auf den Hof und erlitt 
einen Schädeldbruch. Der Verunglückte wurde nach dem Lazareth 
geſchafft, wo er bald darauf ſtarb. 

8 Heiligenbeil, 1. September. Bei der vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein veranſtalteten Füllen⸗Auktion wurden Dir: 
ſchnittspreiſe von 230 Mk. bezahlt; einzelne Thiere kamen auch 
über 400 Mk., für das theuerſte, ein ſchwarzes Hengſtfohlen, wurden 
465 Mk. bezahlt. Im Ganzen kamen 5590 Mk. auf. 

y Neidenburg, 1. September. Ein wahres Ungeheuer von 
Borſtenvieh hat ein hieſiger Fleiſchermeiſter durch eine ein⸗ 
jährige Maſt gezogen. Das Ungethüm wog 8½ Centner, und 
obwohl von Spekulanten dem Eigenthümer 345 Mk. geboten 
wurden, zog er vor, es ſelbſt zu ſchlachten und wird ſicherlich da⸗ 
bei einen noch höheren Preis erzielen. Nach dem Schlachthöfe 
mußte das Ungethüm auf einem Wagen geſchafft werden, und 
beim Auf⸗ und Abladen hatten acht kräftige Männer zu thun. 

Pillau, 2. September. Zum Pfarrer der hieſigen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde iſt der bisherige Pfarrverweſer Herr Kehler 
gewählt worden. 

Poſen, 2. September Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig und Juſpekteur der 1. Armee⸗Inſpek⸗ 
tion, traf in vergangener Nacht von Breslau kommend Hier ein 
und ſetzte nach einem Aufenthalt von 40 Minuten die Reiſe nach 
Weſtpreußen fort. Ein Empfang auf dem Bahnhof fand nicht ſtatt. 


10. Forts. Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 

Lange vor Tagesanbruch war Hilke Anna indeſſen wieder 
wach, aber die Ruhe hatte ihr wohlgethan, ſie konnte wieder 
denken und ihre Pläne entwerfen. Nachdem ſie klar erkannt, 
daß ſie mitſammt ihrem Kinde in dieſem Hauſe bleiben 
müſſe, daß für fie in der weiten Welt an einem anderen 
Orte kein Platz war, gab es nicht viel mehr zu überlegen. 
Und doch genug für ein angſtvoll ſorgendes Mutterherz. 

Sie wußte, Bernd Coordes wurde am kommenden Morgen 
manches von dem vergeſſen haben, was ſich am vorhergehen⸗ 
den Abend zugetragen. Ihr kam ein Gedanke, daß er viel⸗ 
leicht im nüchternen Zuſtande die Vorwürfe wiederholen 
werde, die er ihr gemacht. Dennoch verhehlte ſie ſich nicht, 
daß ihr ſchwere Tage bevorftänden und ſchon der kommende 
Abend eine Wiederholung des nächtlichen Spektakels bringen 
könne. Allein würde ſie ihn nicht fürchten, denn der Trunk 
hatte den Müller geſchwächt, während ihre phyſiſche Kraft 
ſich, trotz aller Seelenleiden, vollſtändig erhalten hatte. Aber 
die Sorge, ob ihr Kind in einem neuen Anfall von Wuth 
vor dem eigenen Vater geſichert ſei, ließ ſie nicht zur Ruhe 
kommen. Als es Tag geworden war, verließ ſie, während 
das Kind noch ſchlief, leiſe ihr Verſteck. Sie ging in die 
Küche, um ihre Werktagskleider zu holen. Auf Socken glitt 
ſie durch's Haus. Wenn Bernd Coordes ſie noch in der 
Kleidung des vorhergehenden Tages ſah, würde ihm vielleicht 
die Erinnerung kommen, und ſie mußte einſtweilen vermeiden, 
dieſelbe zu wecken. Im Vorbeigehen wuſch ſie ſich an der 
Pumpe, und das eiskalte Waſſer erfriſchte ſie. Aufblickend 
begegnete ſie in einem zerbrochenen Stück Spiegelglas, das 
die Magd gebraucht und gegen das kleine Schiebfenſter ge⸗ 
lehnt halte ſtehen laſſen, ihrem Bilde. Hilke Anna erſchrak 
vor dem eigenen Ausſehen, nicht nur vor der Bläſſe ihres 
Geſichtes, vor den tiefliegenden Augen und dem wüſten, 
krauſen Haar, ſondern auch vor dem rothen, trockenen Fleck 
an ihrem Halſe und der braunen Farbe des linken, zerknitter⸗ 
ten Aermels, den Folkerts Blut getränkt. 

Leiſe öffnete ſie die Küchenthür und ſteckte vorſichtig den 
Kopf durch die Spalte. Dann that ſie ein paar Schritte 
vorwärts. Bernd Coordes lag angekleidet in ſeiner Bettſtelle 
und ſchlief, wie ein lautes Schnarchen verrieth, tief und feſt. 
So fonnte Hilke ihren Fünſſchaftsrock und ihre Schürze 
nehmen und ſich damit entfernen, um ſich draußen umzu⸗ 
kleiden. In kurzer Zeit hatte ſie das Staatskleid mit der 
hellen Jacke und dem dunkelblauen Rock vertauſcht und ging, 
nachdem fie ſich überzeugt, daß Geeske noch ruhig ſchlief, an 
ihre tägliche Arbeit. Arbeiten mit den Gefühlen in der Bruſt, 
mit der Todesangſt im Herzen! 

*. 


* 

Hilke Anna hatte fic) in jener entſetzlichen Nacht nicht 
darüber getäuſcht, daß ſchlimme Tage für ſie kommen würden, 
aber die gehegten Befürchtungen waren doch nur das ſchwache 
Abbild einer grauenvollen Wirklichkeit. Im Hauſe des Müllers 
gab es fortan keine Stunde des Friedens mehr. 

Anfangs hatte Bernd Coordes zwar nicht die empörenden 
Anklagen, die er auf das ſchuldloſe Haupt feines Weibes ges 
häuft, wiederholt. Schlimme Nachrichten kamen von Egge⸗ 
hörn, wohin man Folkert Künſtler noch in der Nacht gebracht 
und von denen die erſte ſeinen Tod meldete. 

Geſtorben war er freilich nicht, aber er ſchwebte doch 
wochenlang zwiſchen Tod und Leben, und der Müller mußte 
jeden Tag fürchten, daß der Augenblick eintreten würde, der 
ihn zum wirklichen Todtſchläger machte. 

Die Angſt, die Unruhe, die ſich auch nicht im Branut⸗ 
wein ertränken ließ, bewirkte doch vorübergehend eine Ver⸗ 
änderung in dem Weſen des Müllers. Bernd Coordes ging 
mit finſterem Antlitz ſchweigend umher. Mit Hilke Anna 
redete er kein Wort, aber er beobachtete ſie unabläſſig mit 
argwöhniſchen Blicken, und da mochte ihm die Sorge und 
Angſt, in welchem ſie um den Künſtler ſchwebte, und die er 
ſich in ſeiner Weiſe deutete, nicht entgehen. Noch gellte ihm 
ihr Schrei in den Ohren: „Folkert! Folkert! Herr 
Jeſus, er hat ihn erſchlagen!“ Und daun Taalkes Worte, 
die fie ihm zugeraunt, als man ihn fortgeführt: „Giebt Acht 
auf Hilke, Bernd Coordes!“ 

Der Müller hatte ſeit dem Tage, wo Fentje Auna Mie 
begraben wurde, den Branntwein nicht angerührt, aber an 
demſelben Tage, wo ſein Knecht ihm die Nachricht brachte, 
daß der Doktor geſagt habe, der Künſtler werde wieder auf 
die Beine kommen, fing er von Neuem an, der alten Leiden⸗ 
ſchaft zu fröhnen. Zwar trank er nicht mehr den ganzen 
Tag, er kam oft zur Beſinnung, aber für feine Frau war 
es noch ſchlimmer als früher. Er hörte nicht auf, ſein Weib 
mit den ſchmachvollſten Anſchuldigungen zu überhäufen. Hilke 
Anna zeigte ſeiner Ungerechtigkeit gegenüber eine bewunde⸗ 
rungswürdige Ruhe. Seit der Stunde, wo man ihr geſagt, 
daß Folkert Künſtler leben werde, war es wie eine Erlöſung 
über ſie gekommen, ſie glaubte ſich nun gegen alle Schick⸗ 
ſalsſchläge geſtählt, die ſie noch treffen könnten. Er lebte, 
und Geeske war nicht das Kind eines Mörders. In dieſem 
8 gipfelt Alles, was ſie noch vom Leben erhofft und 

egehrt. 

So hatte Hilke Anna gedacht, und es war ein ſchöner 
Traum, in den ſie ſich eingewiegt, dem aber ſchnell genug 
ein furchtbares Erwachen folgte. Denn kaum hatte die Nach⸗ 
richt, daß Folkert Künſtler auf dem Wege zur Beſſerung fet, 
fic) beſtätigt, als auch ſchon der Sturm losbrach, der ſich 
über ihrem Haupte zuſammengezogen hatte. 

Der Winter kam vorzeitig mit einer ſtrengen Kälte, wie 
die älteſten Leute ſie erlebt zu haben ſich nicht erinnerten. 
Die Welt war in ein endloſes Weiß gehüllt. Schuee lagerte 
auf den Dächern, laſtete auf den Zweigen der Bäume, daß 
ſie ſich ſchwer herabſenkten, und die Sonne war am Tage 
vergebens bemüht, die prächtigen Eisblumen von den Fenſtern 
zu pflücken. Ihre gelblichen Strahlen hatten der ſchneidenden 
Kälte gegenüber ihre Kraft verloren. Der Verkehr mit der 
Außenwelt war für das Dorf und ſein Umgebung vollſtändig 
abgeſchnitten; man ſah tagelang außer Haſen und Reb⸗ 
hühnern, die ſich in die Nähe menſchlicher Wohnungen, ſogar 
in die Hausgärten wagten, um den Hunger zu ſtillen, kein 
lebendiges Weſen. Die Menſchen hockten um den Feuerherd, 
die ſtarren Glieder zu erwärmen, und die zinnernen Krüge 
mit Eier⸗ und Warmbier kreiſten eifrig in der Runde, um 


dal wleder neu gefüllt in die Aſche an das Feuer geſtellt 
zu werden. Dabel aber wurde geſchwatzt, gelacht, geraucht, 
getrunken, die Spinnräder ſchnurrten, und das Waſſer in 
dem Keſſel über dem Fener ſang trauliche Weiſen. So machte 
ſich die winterliche Strenge nicht allzufühlbar. 

Nur im Hauſe des Müllers drückte die Abgeſchiedenheit 
von der Welt wie eine ſchwere Laſt. Auch ſonſt war gewiß 
wenig Verkehr in der Mühle, aber ab und zu war doch ein 
Menſch gekommen, und wenn es nur ein herumziehender 
Bettler geweſen wäre. Jetzt würde aber auch ein ſolcher 
nicht den Weg durch den fußhohen, ſtellenweiſe zu Hügeln 
zuſammengewehten, oben hart gefrorenen Schnee genommen 
haben, auch nicht einmal mit der Ausſicht auf einen gewöhn⸗ 
lichen Lohn. 

Da ſaßen fie nun Tag für Tag in der Küche beim 
Feuerherd, der Müller, ſein Weib und das Kind. Knecht 
und Magd hatten draußen in den Ställen zu thun, und wo 
ihnen Zeit blieb, ſtanden fie beiſammen, um hier von dem 
kommenden Frühling zu ſchwatzen, wo ſie dieſem Hauſe, das 
ihnen nichts weiter als gutes Eſſen und Trinken bot, den 
Rücken kehren wollten, um ſich anderweit einen Dienſt zu 
ſuchen. 

In der Küche aber, wo der Müller und die Frau bei⸗ 
ſammen ſaßen, wurde kein Wort laut; nur ab und zu hörte 
man die Stimme der kleinen Geeske, die, mit einer Arche 
Noah ſpielend, irgend eine Frage an die Mutter richtete 
und nach kurzem Beſcheid ſchweigend ihre kindliche Beſchäf⸗ 
tigung wieder aufnahm. Bernd Coordes ſaß, den Kopf in 
die Hand geſtützt, und ſtarrte mit finſterem Geſicht in die 
qualmende Gluth des Tor fferers. Hilke Anna ſpann und 
ſpann, als wäre es um's tägliche Brod; die Finger zupften 
die feine Heede und das Rad ſchnurrte gleichförmig unter 
dem raſtloſen Tritt ihres Fußes. (F. f.) 

AA] 
Verſchiedenes. 


— Im deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebiete Togo intereſſiren 
ſich jetzt auch die Eingeborenen für deutſchen Schulunterricht. 
Zum Zwecke der Errichtung einer deutſchen Schule iſt kürzlich 
ſeitens des Häuptlings Almeida und ſeiner Familie dem kaiſer⸗ 
lichen Gouvernement ein Beitrag von 1000 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden. 

— Die Verantwortlichkeit für Preßerzeugniſſe 
wird faſt Tag für Tag durch erſtaunliche Fälle illuſtrirt. Der 
folgende, neueſte Fall, allerdings mit einem für die Beklagten 
zünftigen Ausgange, wird der „Köln. Volksztg.“ aus Düſſeldorf 
gemeldet: Ein Zeitungsbote hatte die Broſchüre über 
Warners „Safe⸗Cure“, welche der von ihm ausgetragenen Zei⸗ 
tung beigelegt war, verbreitet, wodurch er ſich der Unpreijung 
von Geheimmitteln ſchuldig gemacht haben ſollte. Der Be: 
ſchuldigte meinte, dann müßte man auch jeden Poſtboten beſtrafen, 
der ähnliche Dinge täglich beſtelle. Die Strafkammer nahm an, 
daß dem Angeklagten der Inhalt der Broſchüre nicht bekannt war, 
was zum Thatbeſtand der Strafbarkeit erforderlich iſt, und er⸗ 


kannte auf Freiſprechung. Ein Dienſtmann, welcher dle Broſchüre 
von Haus zu Haus getragen hatte, wurde unter derſelben Vor⸗ 
ausſetzung ebenfalls rige rocken 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— [Streike als Grund der Nichtlieferung.] Ein 
Kaufmann, der eine beſtimmte Lieferung, z. B. die Kohleulieferung 
für eine Fabrik, übernommen hat, kann nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 15. Jun 1891 ſich dem Entſchädigungsanſpruch 
wegen Nichtlieferung gegenüber nicht ohne Weiteres darauf berufen, 
daß ihm eines Arbeiterausſtandes wegen die Zufuhr ausgeblieben 
fei. Es bleibt zu prüfen, ob derſelbe nicht ſchon dadurch die 
einem Kaufmann obliegende Sorgfalt und Vorſicht verletzt hat, 
daß er ſich nicht rechtzeitig mit dem zur Vertragserfüllung er⸗ 
forderlichen Kohlenquantum verſehen, und ob er auch auf die 
Möglichkeit eines Streikes Rückſicht genommen hat. 

— [Waſſerentnahme.] Eine Fabrik, welche das für ihren 
Betrieb erforderliche Waſſer einem beſtimmten Waſſerlauf ente 
nimmt, darf das gebrauchte Waſſer, wie das Reichsgericht in 
einem Urtheil vom 20. Juni d. J. ausführt, einem anderen 
Waſſerlaufe nicht in dem Maße zuführen, daß durch dieſe Vers 
größerung der natürlichen Waſſermenge die Adjazenten benach⸗ 
theiligt werden. Ein Grundſtücksbeſitzer, der eine ſolche Schädigung 
nachweiſt, hat nicht nur gegen die Fabrik Anſpruch auf Schadens⸗ 
erſatz, ſondern er kann auch beantragen, daß derſelben die über⸗ 
mäßige Waſſerzuführung für die Zukunft bei Strafe unterſagt wird. 

— [Gemeindebeſteuerung bei doppeltem Wohnſltz. 
Wenn ein Beamter, Kaufmann oder Gewerbtreibender, den ſein 
Dienſt oder Beruf nöthigen, an einem beſtimmten Orte ſeinen 
Wohnſitz zu nehmen, für ſeine Familie eine Wohnung in einer 
benachbarten Großſtadt nimmt, in welcher dieſe ſich ſtändig auf⸗ 
hält, und wenn er ſeine Familie derart regelmäßig beſucht, daß 
er wöchentlich einige Male bei derſelben übernachtet, ſo iſt nach 
einer Eutſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 29. Mai 1891 
das Vorhandenſein eines doppelten Wohnſitzes anzunehmen. 
Wegen des doppelten Wohnſitzes iſt in ſolchem Falle auch die 
Gemeindeſteuerpflicht in beiden Gemeinden begründet. Für die 
Veranlagung iſt dabei der Grundſatz maßgebend, daß einer jeden 
der beiden Wohnſitzgemeinden die Hälfte des Einkommens zur 
Beſteuerung zufallen. 


Eingeſandt. 

Endlich nach langem Harren find nun auch die Wieſen⸗ 
flächen mehrerer Beſitzer in Schön eich von dem verderblichen 
Binnenſtauwaſſer befreit. Dieſe Wieſen — von einigen hundert 
Morgen Flächeninhalt — waren infolge des anhaltenden Weichſel⸗ 
hochwaſſers durch den Waſſerzufluß von der Höhe ſeit Ende Juni 
ſechs lange Wochen ununterbrochen überſchwemmt. Den Schaden, 
der uns dadurch entſtauden, kann ſich Jedermann vorſtellen. Das 
Vieh hat ſich die ganze Zeit auf einigen Hügeln und den Stoppeln 
kümmerlich durchhungern müſſen; um die Hügel zu erreichen, 
mußte es die moorajtartigen Wege bis an den Bauch durchwaten. 
Für den Winter wird das Futter ebenfalls ſehr knapp bemeſſen 
ſein, denn vom erſten Schnitt mußte jeder in aller Haſt nehmen, 
was zu bekommen war, viele Haufen trockenen Heues wurden 
durchnäßt, einiges wurde halb trocken und auch noch grün herein⸗ 
gefahren. Aus dem zweiten Schnitt kann auch nichts mehr werden, 


da die Wieſen gänzlich ausgefault find; höchſtens kaun man Dover: 
daß die Wieſen zum Winter noch etwas abtrocknen und begrünte 
werden, denn das Waſſer iſt in den Gräben bedeutend gefall e 
Dieſer Umſtand hat weſentlich dazu beigetragen, daß, nachdem reas 
Weichſelwaſſer zurückgetreten, von ſämmtlichen unterhalb liegende 
Adjacenten auf unſer Anſuchen die ſofortige Krautung des Hau 5 
grabens bereitwilligſt bewirkt wurde, auch von deuen, die Ns 
feinen Nutzen hatten, aber die Nothwendigkeit ciufagen. Es $ 
Thatſache, daß die geſchilderten Uebelſtände fic) von Jahr ut 
Jahr verſchlimmern, und es wäre wohl eine dauernde Grund 
ſteuerermäßigung für derartig gelegene Ländereien gerechtferti : 

Einige der Geſchädigten. 


Königsberg, 2. September. Getreide⸗ u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Iunländ. Mk. pro 1000 Krug 
Zufuhr: 17 inländiſche, 365 ruſſiſche Waggons. e 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ımverändert, hochbunter 
119 pfd. und 121pfd. 190 Mk. (80°, Sgr.), 117pfd., 124 pfd. 195 
Mk. (83 Sgr.), 125:26pfd. 205 Mk. (87 Sgr.), 126pfd. 197 Me 
(833/, Sgr.), bunter 127:28pfd. 190 Mk. (80%, Sgr.), 118pfd. 
196 Mk. (83 ¼ Sgr.). 2 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 110pfd. 199 
Mk. (76 Sgr.), 119pfd. 202 ME. (803/, Sgr.), 118pfd. beſetzt 204 
Mk. (81½ Sgr.), 121⸗2pfd. 205 Mk. (82 Sgr.), 119pfd. 210 Me 
(84 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. . ; 
Gerfte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 122 De 
(49%, Sgr.). : 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 115 Mk. (283/, Sgr.), 19 
Mk. (30 Sgr.), 123 Mk. (32 Sgr.). 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) grüne 200 Mk. (90 Sgr). 


EEE . ͤ —— — — 
Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) V. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (co, 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — veri. roben: 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne. 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. * 608 f, 


— a — 


Die Pflege der Haut macht es dem Menſchen zur 
Pflicht, ſich zur Reinigung des Körpers ſtets einer milden, fehler 
freien Seife zu bedienen, und die geeiguetſte hierzu iſt die auf 
Veranlassung medizinischer Autoritäten neu eingeführte 
Doerings Seife mit der Eule. Als eine, allen An 
forderungen entſprechende Toilette-Seife ersten Ranges, von lich. 
lichem Parfüm und geringem Verbrauch, übt fie eminenten Gin 
fluß auf Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, verhindert 
frühzeitiges Erschlaffen und Bildung von Runzeln und wi 
von Seiten der Aerzte als abfolut unſchädlich und reizlos aner: 
kannt, allen Müttern zum Waschen der Säuglinge und Kinder 
angelegentlichſt empfohlen. Für die zarte Jugend ſowohl, als 
auch für Perſonen mit ſehr empfindlicher Haut giebt es kein zu. 
träglicheres, milderes Waschmittel als Doering's trefilichs 
Toilette-Seife, die zu dem billigen Preiſe von 40 Pfg. per Stüd 
erhältlich iſt in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreide. 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Engros = Verkauf 
Doering & Co., Frankfurt a. M. (36481) 


Gugelsburg. Sonntag, den 6. cr. 


Ein evangel., mufifalifcher, femis 


10 Uhr, Gottesdienſt, Hr. Pred. Gehrt. 
Villiſaß. 15. Sonntag n. Trin., Vorm. 
½10 Uhr, Einſegnung der Konfir⸗ 
manden und heil. Abendmahl. Herr 
Pr. Geſchke. 
Walddorf. Sonnata, den 6. d. MtS., 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 


Krieger⸗ Verein 
Garnsee. 


as” > “Ha 
oF Sedan Felt 2 
Sountag, den 6. d. Wits, 
Ausmarſch nach dem Walde 2 Uhr 
Nachmittags; daſelbſt Concert und 
Tanz. — Entree für Nichtmitglieder 
proPerjon 25 Pfg., Familien 50 Pfg. 
Abends Nachfeier im Vereinslokale nur 
für Mitglieder. (4412 


Bekanntmachung. 


Die Kantine der unterzeichneten Ab⸗ 
theilung ſoll vom 1. Oktober 1891 ab 
anderweit verpachtet werden. 

Bewerber wollen bis zum 15. d. Mts. 
bezügliche Offerten der Abtheilung ein⸗ 
reichen. (4024 
Repoſitorien, Mtenfifien ꝛc. werden 

ur unentgeltlichen Benutzung überwieſen. 

Die Bedingungen können von der Ab: 
theilung gegen 1 Mk. Kopialien be⸗ 
zogen werden. 

Allenſtein, den 2. September 1891. 
Königliche 2. Abtheilung Weſtpr. 
Feld ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16. 


Pfanzen⸗ Offerte! 
+ 
ur Herbſip flangung 1891 und Früh⸗ 
jahrspflanzung 1892 ftellen wir hiermit 
zum Verkauf (4602) 
263 Hundert Eichen, Quercus pedunculata 
(Ganz⸗ und Halbheiſter), 
50 Hundert Eichenſtummel, Querous 


pedunculata, 


35 Hundert Eichen, Quercus rubra 
(Ganzheiſter), 

175 Hundert Eſchen, Fraxinus exelsior 
(Ganzheiſter), 


113 Hundert Graueſchen, Fraxinus pu- 
besceus (Ganzheiſter), 

100 Hundert Ahorn, Acer negundo 
(Ganzheiſter). 

Beſtellungen reſp. Anfragen hierauf 
wolle man an das unterzeichnete Forſt⸗ 
amt richten. 

Kleinitz an der Oder, 

den 30. Auguſt 1891. 
Fürſtlich A. Radziwill'ſches 
FJorſt⸗ Amt. 
Sonntag. 


Altenburgische 


| Bauschale Roda 


a) Bauhandw., 4) Tischler 
Dir, Scheerer. 


In Schoetzau bei Reh: 
den hat ein herrenloſes 
e 
uholen gegen attung der Inſertion 
: Futterkoſten. , (4461) 


butzke, 
den D 
ſtrafung beantragt habe. 


Die landuirthſchaftlice Winterſchule 


[.ndwirthschaftsschule in. Marienburg Wor. 


beginnt ihr Semeſter Dounerſtag, den 15. Oktober, Morgens 8 Uhr, 
und beendet den Kurſus Oſtern 1892. 

Aufnahme finden Schüler vom 16. Lebensjahre an. Anmeldungen nimmt 
der Ordinarius der Schule, 2 (4601 

Herr Landwirthſchaftslehrer Patzig 

in Marienburg 

entgegen, der auch zu jeder Auskunft bereit iſt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf 
Deutsch, Rechnen, Feldmessen und Nivelliren, Land- 
wirthschaftslehre, Thierheilkunde, Gesetzeskunde, Ge- 
schichte, Geographie, Chemie, Physik, Botanik und 
Zoologie. Lehrplan und Schulordnung werden auf Verlangen 
gratis zugeſendt. 


Offerire auf fofortige und fpätere Lieferung = (4666) 
Prima Stettiner Portland⸗Cement, Marke Griſtow, 
Dachpappen in beſter Qualität, 
Chamotteſteine und Chamottethon, Ziegel, 

ſchleſiſchen Stückkalk, Trottoirklinker, Verblendſteine, : 
Yu ½, / u. ½ Steine in vother und dunkler Farbe, ſowie ſümmt⸗ 
liche anderen Baumaterialien zu billigen Preiſen und guter Bedienung ab 


Lager ſowie ex Schiff oder Kahn. 
C. L. Grams, Danzig, Hundegaſſe 103. 


VA 


er 2 3 


5 dieſe im Ertrage It, vielen Anerkennungen uner⸗ 
Manitoba- reichbare Sorte, — 20 bis 30 Str, per Morgen 
Saaiweizen je nach Bodenqualität — winterhart, von landwirthſchaftl. 
Autoritäten als beſter aller Rothweizen anerkannt; feinfte 
Saat 100 Klo 40 Mk, 5 Klo 2,80 Mk. — Mediterranial Pearl- 
Weizen, neue nordamerikaniſche Sorte für ſchw. Boden, winterfeſt, Ertrag 
Manitoba gleich 100 Klo 40 Mk., 5 Kio 2,80 Mk. Pirnaer Stauden-, 
fowie Elbthal-Saatroggen (nach Tagespreis) verſ. (4483) 
E. Berger, Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Museum. Laut heute hier bekannt gemachter 


—— ** pe ian gie 
Das Alterthums⸗ (archäologiſche)] minifteriums wir während der Schieß⸗ 
Muſeum der Stave Grandenz, Mon übung des FuG-Urtillerie- Regiments von 
nenſtraße Nr. 5, it den Beſuchern an | Linger auf Schießplatz Gruppe aus weit: 
jedem Sonntag nach dem Monatserſten, tragenden Geſchützen nicht geſchoſſen 
Vormittags von 11—1 Uhr, unent⸗ werden, fo daß allo Feine Gefahr fiir 
geltlich geöffnet. (1378) | Wege und Ortſchaften vorhanden iſt. Das 
Perſonen, welche wünſchen, es außer] Schießen wird am 15. September a. e. 
diefer Zeit zu beſuchen oder befombere | beendigt. Dieſes meiner Kundſchaft zur 
Gegenſtände darin zu beſehen, belieben Nachricht, mit dem Bemerten, daß Mahl ⸗ 
fido dieferhalb zuvor an den Unterzeich⸗ | gut jeder Zeit ſofort abgefertigt wird. 
neten zu wenden. 


Mühle R ope 
C. Florkowski, Confervator. | 4 — 
Grabenſtraße Nr. 24. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles iſt 
(4476) 
ch warne jeden Menſchen, meiner 


ein ſehr ſicheres, ruhiges 
Ehefrau Thereſe Mo czynski geb. 


| Reitpferd 
Klein etwas auf Conto zu verkaufen, 


; 2 9 Jahre alt, für den feften Preis von 
da ich für nichts anffomme. (4568) . 
Earl Moczyns ki, Landbriefträger 600 Mark zu verkaufen. Daft elbe trägt 


2 - jedes Gewicht und ift zugfeſt. Jan 
in Ezerwinst Weftpr. Bulewno bei Terespol Na 8 


Der Knecht Auguſt Friedrich Libutzke iſt Wegen veränderter Zuchtrichtung find 
5 am a 95 1 6 a — abzugeben (4029) 
ienft entlaufen, unter Mitnahme ſeiner hs 
Sachen, die er ſich mittels Einbruchs 2 ſytungfähige Eber 
verſchaffte. (4656 der gr. Vorkſhire⸗Race 


Ich warne vor Aufnahme des p. Li⸗ 
da ich feine Zurückſührung in 
und demnächſtige De: 


1 ſprungf. Holländer Bulle 
E Rambouiliet-Bike. 


Dom. Schönwäldchen 


M. lin, B 
Templin, Beſitzer, db 


Kgl. Buchwalde bei Jablonowo. 


S 


77 Mutterſchafe 
zur But verkauft wegen Einſchränkung 


der Schäferei Wittkowo bei Schwirſen, 
Bahnſtation Culmſee. (4453) 


N Mein ſehr günſtig am X 
Markt in einem Eckhaus ges N 


legenes (4603) 


\ Feſchäſts⸗olal 


nebſt Privat = Wohnung, in $ 
\ welchem ſeit 40 Jahren ein \ 
5 Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren⸗ N 
$ und Damenkonfektionsgeſchäft N 
\ mit gutem Erfolg betrieben * 

if, will ich anderer Unters \ 
\ nehmungen halber möglichſt 
* von ſogleich unter günſtigen 5 

Bedingungen verpachten. Die N 
$ Geſchäftsräume eignen ſich auch 

zu jedem anderen Geſchäft. $ 


\ Moritz Fürſtenberg, $ 


Lauenburg in Pomm. 


Ein Materialgeſchäft 
mit Hotel und Reſtaurant verbunden, 
iſt vom 1. Oktober cr. krankheitshalber 
ſehr billig zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme der Waaren und Utenſilien find 
2500 Mk. erforderlich. Gefl. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 4660 durch 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein hochf. und rentabl. Hötelgrund⸗ 
ſtück in lebhafter Kreisſtadt mit höher. 
Schulen and. Unternehm. halber ſofort 
an zahlungsfähige Käufer abzutreten. 
Offerten unter Nr. 4672 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Litauen, Kr. Gum: 
binnen, 664 Morgen groß, gut. Boden, 
nahe der Chauſſee, ½ M. v. d. Bahn, 
1½ M. von der Stadt, 22 Jahre in 
einer Hand, ſoll wegen Alter d. Def. 
mit voller Ernte und reichl. Inventar 
von ſogl. verkauft werden. Kaufpreis 
40 000 Thaler, Anzahl. 10 000 Thaler. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4673 durch 
die Expedition des Geſelligen erb. 


13—14 000 ME, 


u 5% geſucht a. e. Beſitzung z. ſicheren 
Stelle. Offerten u. X. 2. a. 5. Exped. 
d. Nogat⸗Zeitung, Marienburg Weſtpr. 


Ein verheirath. Wirthſchafter, 
31 Jahre alt, ſucht unter beſcheidenen 


Anſprüchen z. 1. Oktober od. Martini 
anderwe 1 Gefällige Off. 
unter E. B. 


100 poſtlagernd Löblau 
Weſtpr. erbeten. (4565) 


Sohn eines Landwirths 


7 Jahre beim Fach, ſucht Stellung auf 

Pons Gute, unter Leitung des Prin ſpals 

Offerten mit Gehaltsangabe erbittet 

E. Jäger, Gutsbeſier, Stutthof, 
Kr. Danzig. 


Het oat 1 | 
; — polniſchen Spra e tion 


nariſch gebildeter, anſpruchsloſer 


Lehrer oder Lehrerin 
bei 4 Kindern vom 1. Oktober geſuch. 
Zeugniſſe erbeten. Gehalt nach Ueber 
einkunft. Offerten unter Nr. 1891 poll 
lagernd Loebau Weſtypr. 

Ein in der Material⸗, Schank⸗ un 
Eiſenbranche erfahrener und gewandte 
Geſchäftsmaunn 
dem ble Leitung eines ca. 80000 Mal 
Umſatz erzielenden Geſchäfts bei Cautions: 
ſtellung übertragen werden ſoll oder du 
auch daſſelbe pachten will, richte feine 
Anfrage behufs Unterhandlung unter 
Ne. 4338 an die Exped. des Geſelligen, 

Ich ſuche einen vereideten 

Geometer 
zu einer Parzellirung von ca. 1000 N 
Sipiory bei Nakel, 
den 1. September 1891. 
A. See hagel. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur 
und Modewaaren⸗Geſchäft jude 
von ſofort einen durchaus tidy 
tigen, flotten (4613) 


509 
0 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache vol: 
ſtändig mächtig iſt. Den Ml 
dungen bitte Gehaltsanfpriidy 


Zeuguißabſchriften und Photo 
graphie beizufügen. 


B. M. Bernstein's Soll 
Neumark Wpr. 


Für mein in Inowrazlaw neu 
eröffnendes Galanterie⸗, Kurze um 
Weißwaaren Geſchäft ſuche per 15. Seh 
tember eventl. 1. Oktober einen tüchtigen 
flotten, der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtigen (4638) 
Verkäufer. 
Julius Levy jun, 

3. 8 Gneſen, Pfarrſtraße 1. 
Einen tüchtigen (4564) 
jungen Mann 
mit guten Zeugniſſen ſuchen für une 
Leder⸗Geſchäft per ſogleich. 
Aöraben Jaco ſohn Söhnt 
raudenz. 
Für mein Materialwaaren⸗ u, Dell 
lations⸗Geſchäft ſuche zum fofortiott 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann 
derſelbe muß der polniſchen Sprach 
mächtig fein. Meldungen mit Zeug 
niſſen. * 400—450 Mk. (46% 


b. Tabden, 
vormals J. Filbrandt, Dixfd au 
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Iriſche Ran et Flnndetn ) 


Beirhäftseräfn | 
* 
( N (10 um. E dickflelſchig. 10 Bid.Kife . Mt. 3,10 
Einem geehrten Publikum der Stadt Der neueſte Ernteb ericht as 8 8 2.40 
RE RER „2, 

Briesen und Umgegend meldet, daß die Zufuhren von feinem Sommer Arriba Cacab in Guayaquil aufgehört haben und daß die Ernte * pe ay 3.6 
r ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß der übrigen Gattungen fait total verregnet fei. — Die vorzügliche Qualität des Arriba Cacaos der dies ⸗ 8 Bro. Doje la. Brißling " ’ 0 
ler ran M. Lewin im Hauſe jährigen, ſehr kleinen Ernte veranlaßte, bei unbedentenden alten Vorräthen, ſchon feit Beginn derſelben Sardellen .....: 3.10 

4 im April d. J. eine abnorme Preisſteigerung, die bis jest weitere Fortſchritte gemacht hat, Unter Porto und Nachnahme frei. 


67 Grünſtraße 67 


ein Putz⸗Geſchüft 


eröffnet habe. — Langjährige Thätigkeit ſprechend zu erhöhen. Ich Bitte die geehrten Conſumenten meiner Waare, die durch die meiften Detail: 


in dieſer Branche ſetzt mich in den Stand, 
der Anforderung zu genügen, auch 
chexe ich der mich beehvenden Kund⸗ 
aft ſtreng reelle Bedienung und dil⸗ 
ie Preiſe zu. (3094) 
Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 
Brieſen, im Augnft 1891. 


Hochachtungsvoll 
Clara Pelzer 


Modiftin. 


Vekauntmachung. 


Bei dem am 14. und 15. September 
1891 in Marienburg Wpr. ſtattfinden⸗ 
den diesjährigen Luxuspferdemarkt findet 

am zweiten Tage, alſo am 15. Sep⸗ 

tember, Morgens 8 Uhr beginnend, 
eine Prämiirung der den Markt be⸗ 
ſuchenden Pferde ſtatt, und zwar 
nach folgendem Plane: 
A. Heugſte. 
1. Preis für e. warmbl. Hengſt 300 M 


2. * * ” ” U 
„ „ein 2jähr. warmbl. 
Hengſt⸗Fohlen 100 


B. Mutterſtute mit Füllen 
oder gedeckt. 


* 


1. Preis 400 M. 6. Preis 150 M. 
P 
r 100 
a Y 
„„ 200 „ 


C. Drei⸗ und vierjähr. Stuten 
(nicht gedeckt). 
1. Preis 250 M.] 4. Preis 100 M. 
> AA 200 „ 5. „ 100 „ 
3. ” 150 " 6. " 100 1 
D. Zweijährige Stutfohlen. 
1. Preis 150 M4. Preis 50 M. 
e ty 100 „ 5. 50 
3. "” 100 ” 
E. Einjährige Stutfohlen. 
1. Preis 100 M.] 3. Preis 50 M. 


. „ OU „ 
in Summa 4000 Mark. 

Die zu prämlirenden Pferde müſſen 
wenigſtens 6 Monate im Beſitze des 
Eigenthümers ſein. Pferde von Händ⸗ 
lern ſind von der Prämiirung ausge⸗ 
ſchloſſen. 4580) 

Die Prämien ſind von einer Kate⸗ 
gorie Pferde auf die andere übertragbar. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗ 
unkaufskommiſſion für die mit dem Unter⸗ 
nehmen verbundene Lotterie bereits 
am 13. September, Nachmittags 2 Uhr, 
in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, 
welche ihre Pferde der Ankaufskom⸗ 
miſſion vorführen laſſen wollen, hiermit 
erſucht werden, ihre Adreſſe bis zum 
10. September cr. dem Herrn Rentier 
B. Nieß in Marienburg einzu⸗ 
reichen. Planmäßig ſind in dieſem 
Jahre von der Kommiſſion anzukaufen 
90 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in den 
Baracken (Kaſtenſtand 5 Mk., Flankir⸗ 
ſtand 3 Mark) nimmt Herr Rentier 
B. Nieß entgegen. Bei der Beſtel⸗ 
lung muß das Standgeld franko mit⸗ 
eingefandt werden; das Recht auf die 
Stände iſt nicht übertragbar. Hengſte 
dürfen nur in Kaſtenſtände geſtellt wer⸗ 
den. Platzmiethe iſt zu zahlen für 
edes Pferd 2 Dil, für jedes Fohlen 

is zu einem Jahre 1 Mk. 

Marienburg, 1. September 1891. 

Das Komitee 
für den Luxuspferdemarkt und die bamit 
verbundene Lotterie. 
von Zander, Landrath, 
Vorſitzender. 


Roob. Myrtillorum 


iſt das befte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
A pfohlen durch Dr. med. 
Kleinſchrod, leitender 
a Badearzt der Pfarrer 
Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
ſtalt in Wörishofen. 

Zu haben bei Pritz 
Kyser, Graudenz, De: 
pot und Alleinverkauf 
für d. Prov. Weſtyr. 


Neue Dampfdreſchmaſchine 


neueſter Conſtruktion, von Hr. Heinrich 
Lanz, Mannheim, ſtelle den Herren 
Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitzern zum 
Lohndruſch nach Verabredung zur Ver⸗ 
fügung. Bitte um Beſtellungen. 
L. Neufeld, (4605) 
Roſeuthal bei Rehden Weſtpr. 


200 chm Sprenafteine 


hat abzugeben (4375) 
Pulkow bei Laskowitz. 


1 gerifielte Sajecanelide 


. alt zu kaufen geſucht. (461 
om, Vierzighufen b. Frögenau Op. 


0 * 9 ” 


E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Grplidies Sommer: 


fpäter 


ſolchen Verhältniſſen war ein „rechtzeitiger Einkauf zu alten Preiſen“ in feineren Guayaqnil⸗Cacaos 
ausgeſchloſſen und wurde ich daher gezwungen, die Verkaufspreiſe für Gaedke's Cacao — den ich in 
ſtets gleichmäßiger Qualität liefere und hierfür beim Bezuge in Originaldoſen Garantie leiſte — ent⸗ 


M. Michelsohn, Blumenſtraße Ar. 2, 


Tapezierer und Dekorateur. 


Werkſtätte für dauerhafte Polſterarbeiten unter Garantie der Haltbarkeit. 

Zum bevorſtehenden Wohnnungswechſel empfehle mich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum von Grandenz und Umgegend zur Annahme von Umzügen 
und Einrichtung von Zimmer⸗ Dekorationen. 

Umpolſterung von Sophas, Matratzen, ſowie alle in dieſem Fache vor⸗ 
kommenden Arbeiten werden prompt und zur Zufriedenheit bei billigſter Preis⸗ 
notirung ausgeführt. (4600) 


Konlesberger aschinentabrik .d KOMOSIOTO + Pr 


liefert als Specialität: 

Ma Girard- Turbinen 
ventilirt nach D. W.-Y. Nr. 10661, für ſtark 
wechjelude Waſſermengen und für 
Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 
Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus⸗ 
Juntzung der vorhandenen Waſſerwengen. 
Ungehinderter Gang mit conſtanter 
Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtan, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jouval & Froneis⸗Turbinen für Ge: 
fälle von 0,3—1,0 Meter. 
Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga: 
rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzenſtühle eig. beit. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 

Anlagen. (1243) 
Elektriſche Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ford. Kleiner, Eilbeck Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur H. v. Pein, Bromberg. 


= Pferdere hen “E 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras und Getreide⸗Mähmaſchiuen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 
— 800 Mille 


ächte Manilas. =— 


Gegen Nachnahme von Mk. 27,50 verſende franfo und zollfrei 500 Stück] in ſchwerer Waare und fauber genäht, 
Nuevo Habano, großes, volles Fagon, geſunde Waare, ſchneeweiß brennend; 
hochfeineg Aroma. Gegen Einſendung von 1 Mk. in Brief. liefere ich franko 


10 Stück als Probe. 


H. Jarre, Grimm At. 8, Hamburg. 


Grosse Geld-Lotterie 


(34021) 


Blectrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


100.000. 
50.000 m. 


Ganze Original- 5 8 
OOSE a 5 Mark O Fig. extra) 


versendet Electrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfart a. Main. 


Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen 2. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Grandenz. 

Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Röhren, roh u. verzinkt. Ver⸗ 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (4588) 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen klefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwagre I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3" Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
Thorn, (2772) 


TW WN DY 
empfehle Neujahrs⸗Poſtkarteu, 100 St. 
für 1,25 u. 1,50 Mk, 50 St. 75 und 
90 Pf. Porto für 100 St. beträgt 20 Pf. 
Glückwunſch⸗Viſitenkarten werden 
billigſt gefertigt bei Moritz Maschke. 


Um zu räumen, verkaufe meinen großen 
Vorrath an N (4472) 
Cementflieſen, 
Krippen, Stufen, 
Manuerabdeckungen 
250% billiger wie fonft und verſende 
per Bahn nach jeder Station. 
Paul Stefanski, Maureruſtr., 
4472) Kulm. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Nur für Wiederverkäufer. 
HamburgerLederhosen 


A Dd. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


Baungart & Biesenthal 


Thorn. (3829) 


(geruchlos, in einigen Stunden bart: 
trocknend), empfiehlt (384 ) 
G. Breuning. 


zug: und Mantelſtoffen für Herren, 
Damen und Kinder. — Jede beliebige 
Menge wird an Jedermann abgegeben. 
— Verlangen Sie unſere Muſter frco. 
zugeſandt.— Zahlreiche Zufchriften älterer 
Kunden mit neuen Beſtellungen beſtäti⸗ 
gen beſtändig unſere reelle Bedie⸗ 
nung. Gebrüder Dold, Tuchfabri⸗ 
kanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Bum Wohle der Menſchheit! 


Aufgebrochene Krampfadern, 
Fufigeſchwüre, veralt. Fufidaden, 
langwierige Flechten u. dergl. heilt 
ſicher. Allgemeine Anerkennung. 


F. Jekel, Oels i. Schl. 
Zur Saat 


262 MND Eypweizen. 


Ein warm und dauerhaft | se 


erhalten Sie in unſeren 
Gewand gediegenen Rock⸗, Au⸗ % 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 
auf Lieferung bis Mitte September cr.: 


ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, Weſtfäliſchen Huiippelweigen 


in Königsberg i. Pr., inftallirt unter Garantie für gutes h 1 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ pa + ape art Rene 


übertrag., Bahnen, Telephone und Telearaphen. ſeſt, rostfrei u. ſehr ertragreich bewährt. 


Geſchäfte zu beziehen ijt, hierauf frenndlichſt Rückſicht nehmen zu wollen. (4658) + f ö h 
Hamburg, 1. September 1891. P. W. Gaedke. Win (ip ft 
feinfte Sorten, zum en : (4436) 
Rohrbrunnen ee 


Sehr ſchöne Aepfel 


und Birnen 


in größeren und auch kleineren Poſten, 
ſind verkäuflich in Bankau bei War⸗ 
lubin W pr. 44450 


Schleſiſche Zwiebeln 


geſund und trocken, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme den Ctr. 5 Mk. frei Bahn Thorn 


(4459) 


Moritz Kaliski, Thorn. 


par” Obit a 


zu verpachten 


(4464) 
Lichtenthal bet ent 


Meldungen an Inſpektor Reichhoff. 


Weißkohl 


in guten feſten Köpfen kauft und 
erbittet Offerten zu ſofortiger oder 
ſpäterer Lieferung (4402 


B. Merlins in Grandenz. 


Mein Haus 


nebſt Garten, mit Material⸗Geſchäft 
und Speiſewirthſchaft, beabfichtige 
ich fofort zu verfaufen. (4567) 
Otto Häcker, Weißenhöhe a/Dftbahn, 


In einer Stadt der Provinz Poſen 


von 5000 Einwohnern mit guter Umge⸗ 
gend iff anderer Unternehmungen halber 
ein ſeit 50 Jahren beſtehendes u. nach⸗ 
weislich mit Erfolg arbeitendes 


Leder-Geſchüft 


en gros & en detail mit guter Kundſchaft 


preiswerth ſofort zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchr. 


Nr. 4383 durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Mein auf der Bromberger Vorſtadt 
I Linie ſeit zehn Jahren beſtehendes 


Schank⸗ und Material⸗ 
Geſchäft 
bin ich Willens, krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
eventl. zu verkaufen. 3948 
J. Liedtke, Thorn 
Bromberger Straße I. Linie, 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materialwaaren⸗Geſchäft, nebſt ca. 
40 Morg. Land, neue maſſive Gebäude, 
iſt fofort oder zum 1. Oktober unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Ana 
fragen erbittet A. Schweſig, Gr. 
Gillau bei Wartenburg Oſtpr. (4325) 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt einigen Mrg. Ackerland, in günſtiger 
Gegend, in einem größeren Dorfe, Kirch⸗ 
dorf bevorzugt, nicht zu nahe einer S'adé 
gelegen, wird vom 1. Oktober d. 38. ev. 
auch ſpäter zu pachten reſp. zu kaufen 
geſucht. Gefl. Off. mit genauen Angaben 
unt. Nr. 4425 durch die Exp. d. Gef. erb. 
. Sarah ei 2 — 


Eine reutbl. Gaſtwirthſchaft 
in einer Provinzialſtadt, mit 7: bis 
8000 Mark von gleich zu übernehmen. 
Offerten werden briefl. unter Nr. 4374 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


RRERAERRIAHRHER 
ay * 
Bürerei 
i i Mi Ot: 
ea ds Ves, eit do 2 
Jahren beſtehend, ſtets in flotten 
% Betriebe, iff per 1. Oktober zu N 
verpachten. elt 
P. Haberer, Culmſee. % 
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Mein in befter Geſchäftslage, 5 Min. 

v. Bahnhof Moder belegenes, maſſives, 

2ſtöckiges Grundſtück, 14 Morgen 

Ackerland, m. auch ohne Land, bin ich 

Willens, preiswerth zu verkaufen. Off. 

werden briefl. mit Auffchrift Nr. 4562 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Mein Grundſtück 

beſtehend aus 90 Morgen Acker, Ge⸗ 

bäuden nebſt Inventarium und ſämmt⸗ 

licher Ernte, bin ich Willens, aus freier 

Hand zu verkaufen. (4564) Y 

Franz Tomaszewsti, Befibrt 
Okonin bei Melno. 

Auf ein ſſädtiſches Grundſtück werden 

u ſicherer Stelle von einem prompten 

inszahler ca. / 
20000 Marf 


eſucht. Offerten unter Nr. 4532 an dis 
rpedition des Geſelligen erbeten. 
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